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de Jol Kriſe und der deutſch⸗golniſche 
Birtinnftstoniit, 


Über dieſes Thema ſtellt die Lodzer „Repu⸗ 
blika“ ganz verſtändige Betrachtungen an, denen 
wir folgende Sätze entnehmen: 


Unſere finanzielle Lage, die Regierung und Volk zu 
ernſtem Nachdenken und zur Mitarbeit an der Beſeitigung 
des unvorhergeſehen eingetretenen Lochs in der Valuta 
zwingt, wurde anfänglich zu unſchicklichen Scherzen 
benutzt und dazu noch von Leuten, die am wenigſten dazu 
beruſen ſind. Die Mitteilungen und Erklärungen, die ſich 
den Anſchein geben, als wenn ſie zum mindeſten halbamtlich 
wären, ſuchten die Angelegenheit als nicht weiter be⸗ 
deutſam hinzuſtellen, und ferner ſo, als wenn der Zloty 
das Opfer irandwelder Manöver von Spekulanten wäre. 
Dieſe falſchen Beſchützer des Zloty merkten nicht, 
daß es direkt beleidigend für uns iſt, wenn man 
ſagt, daß die nach ſo großen Schwierigkeiten ins Leben ge⸗ 
rufene vollwertige und voll gedeckte Valuta auf einmal das 
Spielzeug von Börſenratten geworden fein 
könnte, und ein Ball, den jeder dorthin werfen kann, wohin 
er gerade wolle und könne. Erſt nach einigen Tagen er⸗ 
folgte eine gewiſſe Ernüchterung. Man begann ruhig und 
ſolide die Urſachen dieſer Erſcheinung zu erkunden, und da 
ſtellte ſich das klare Ergebnis heraus, daß die Schwankungen 
des Zloty infolge von Urſachen eruſter Natur eingetreten 
ſeien, die indeſſen in den nächſten Tagen beſeitigt werden 
müſſen, und daß der Zloty in den privaten Notierungen zur 
vollen Parität zurückkehren würde. Der Sturz des 
Zloty bei uns im Lande iſt viel ſchwerer, als 
im Auslande. Bei uns begann eine heiße Jagd nach dem 
Dollar, als die Bank Polski keine Valuten hergab. Auf der 
anderen Seite der Grenze kann es dagegen gar keine Spe⸗ 
kulation geben, da die Beſtände unſerer Valuta in den frem⸗ 
den Ländern minimal ſind und ſelbſt eine leichte Inter⸗ 
vention allen Baiſſe⸗Spekulanten den Kragen koſten kann. 
Die wunde Stelle liegt Aa wie wir ſchon dargelegt haben, 
in der Politik der Bank Polski, die in der letzten 
Zeit einen Teil ihres Beſtandes an Valuten hat preisgeben 
müſſen, während unſer geringer Export als Gegen⸗ 
leiſtung andere Valuten nicht einbrachte. In den nächſten 
Wochen werden wir aber ſchon in der Lage fein, einen 
Teil unſeres Getreides auszuführen, und 


dann werden ſich auch Baluten einſtellen. Das Angebot wird 


ſich vermehren ebenſo wie der Betrag in der Bank Polski, 
kahn der Dollar wird wieder zur Parität von 5,185 zurück⸗ 
ehren. NER HUN 1780 fr 
Da wir indeſſen nicht ewig nur von der Ernte leben 
können, zumal die künftige Ernte von der Gnade des 
Himmels abhängt, und im übrigen die landwirtſchaftliche 
Produktion allein für die Befriedigung der Bedürfniſſe nicht 
ausreicht, muß man auch die vorübergehenden Quellen der 
Kriſis ins Auge faſſen und daraus die praktiſchen Folge⸗ 
rungen für die nächſte Zukunft ziehen. 

Eine der Hauptquellen, wenn nicht die wichtigſte, für 
den Zufluß der fremden Valuten ins Land war die Aus⸗ 
fuhr der oberſchleſiſchen Kohle. Dieſe Ausfuhr 
hörte mit dem Beginn des deutſch⸗polniſchen Handelskrieges 
auf. Allerdings geht ein kleiner Teil nach Sſterreich, und 
wir bemühen uns auch, den italieniſchen Markt zu erobern, 
aber es ſind dies keine ausreichenden Quantitäten. Ober⸗ 
ſchleſien kann ſich nicht wie England und Belgien die 
billige Ausfuhr zur See zunutze machen, und ſeine Pro⸗ 
duktion iſt auf nahe Lieferung zugeſchnitten. Des⸗ 
wegen liegt es auch in unſerem Intereſſe, den gegenwärtigen 
Stand der Dinge zu ändern, und den Kohlenerport nach 
Deutſchland wieder aufzunehmen, d. h. mit dem jetzigen Zoll⸗ 
krieg Schluß zu machen. Es ſcheint ſo, als wenn in dieſer 
Angelegenheit vor einigen Tagen der Abg. Na ene 
nach Berlin gefahren wäre. Im übrigen iſt es ein öffent⸗ 
liches Geheimnis, daß die jetzige Kriſe zum Teil von un⸗ 
ſeren maßgebenden Faktoren verſchuldet worden iſt. Der 
Departementsdirektor im Miniſterium für Handel, Tennen⸗ 
baum, der kürzlich ſeine Demiſſion gegeben hat, verlangte 
durchaus richtig ſchon vor einigen Monaten eine genaue 
Präziſierung der Streitfrage mit Deutſchland. Deutſchland 


beſaß damals keine Kohle auf Lager. Es hätte ſich alſo ſelbſt 


mit erhöhten Bedingungen von unſerer Seite einverſtanden 
erklären müſſen, und wir hätten ſchon ſeit längerer Zeit den 
Handelsvertrag. Doch wir verlegen uns aufs Warten. 
Deutſchland verſorgte ſich inzwiſchen mit Kohle und mit 
Kontrakten, und heute ſabotiert es die oberſchleſiſchen Liefe⸗ 
rungen und verurſacht uns unerhörten Schaden. 

Natürlich find die Verluſte nichteinſeitig. Ob⸗ 
gleich die Ausfuhr Polens nach Deutſchland ziffernmäßig 
nicht ſehr hoch iſt, betrifft ſie doch Artikel erſten Bedarfs. 
Wir liefern den Deutſchen in erſter Linie Geflügel, Milch⸗ 
produkte und Fleiſch. Und heute gehen die Preife für dieſe 
Produkte in Deutſchland täglich mehr in die Höhe. Nach den 
uns aus Berlin zugehenden Nachrichten ruft dies im 
Volke Schon: große Unzufriedenheit hervor, wobei man als 
Urſache der Teuerung offen das Zerwürfnis mit Polen be⸗ 
zeichnet. Wenn wir noch in e ziehen, daß der gegen⸗ 
wärtige Wirtſchaftsftand unſeres weſtlichen Nachbars durch⸗ 
aus nicht beſſer iſt als bei uns, ſo wird es begreiflich, daß 
das Fortſchreiten der Teuerung in Deutſch⸗ 
land in unſerem Zollkrieg mit dieſem Staate unſer Ver⸗ 
bündeter iſt, und zwar um ſo mehr, als die Unzufrieden⸗ 
heit ſich auf die breiten Maſſen erſtreckt, ſpeziell im mittleren 
Teil von en; und in der Hauptſtadt Deutſchlands. Dieſe 
Eier, Gänſe un 
unterſchätzen. ’ ö 

Es folgt daraus keinesfalls, daß dieſer vertragloſe Zu⸗ 
ſtand ins Unendliche verlängert werden muß. Je ſtärker 
unſere Poſition tft, deſto ſicherer können wir unfere wirt⸗ 
ſchaftliche Unabhängigkeit von Deutſchland bewahren, deſto 


eher kommen wir zu einer Verſtändigung. Denn es iſt klar, 


nd nicht ewig dauern kann. Er übt 
nfluß ebenſo wie jeder Krieg auf beiden 
berührt gleichzeitig ganz Europa in 
Wenn wir aus dieſen und 


daß ein ſolcher Zu 
ſeinen ſchädlichen 
Seiten aus und 
größerem oder kleinerem Maße. 


aus vielen anderen Gründen den Import fremder Waren 
| 


Bromber: 
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verſchiedenen Völkern anvertraut find. 
Ziel ereicht 


Kälber als Verbündete darf man nicht 


beſchränken und zur Einſchränkung der Ausgabe von Deviſen 
ſchreiten müſſen, ſo trifft das die ausländiſchen Expor⸗ 
teure ſcharf und wirkt auch auf die öffentliche 
Meinung in den uns verbündeten und in den 
neutragen Ländern ungünſtig ein, die überall eine 
ruhige Entwickelung und einen normalen Handel lieber 
ſehen, als den Kampf. Da ein ewiger Krieg ein Nonſens ift, 
muß man ſich um einen raſchen Frieden bemühen. Wir ſind 
daran ebenſo intereſſiert, wie die Deutſchen. Wir laſſen uns 
zwar nicht in die Suppe ſpucken, aber wir wollen auch nie⸗ 
mandem das Leben erſchweren. Wenn Deutſchland dasſelbe 
will, iſt der Weg frei. In jedem Falle ſind wir in dieſem 
Kampfe weder ſchwächer noch auf Gnade angewieſen, wir 
ſind nur immer zum Frieden bereit. . i 


Ne Eröffnung des Konzils von Stockholm. 


Eröffnungsrede des ſchwediſchen Königs. 


Die Eröffnung der Weltkirchenkonferenz geſtaltete ſich 
zu einer Zeremonie von außerordentlicher Feierlichkeit und 
Pracht, mit einem ſtark politiſchen Einſchlag. Ungefähr 1200 
Perſonen, darunter die königliche Familie, 600 Delegierte, 
60 ausländiſche Journaliſten und zahlreiche Gäſte nahmen 
an dieſen Feierlichkeiten — dem Gottesdienſt, der offiziellen 
Eröffnung im Reichsſaale und dem ſich daran anſchließenden 
Empfang beim König — teil. 

Nach einführenden Worten des Erzbiſchofs von Upſala, 
Dr. Soederblom, hielt der König folgende Auſprache: 
„Eure Heiligkeit, meine Damen und Herren! Mit großer 
Freude heiße ich Sie, die Vertreter der Kirchen in der alten 
und neuen Welt, des orthodoxen und evangeliſchen Chriſten⸗ 
tums in Schwedens Hauptſtadt willkommen. 16 Jahr⸗ 
hunderte ſind ſeit dem Konzil von Nicäa verfloſſen. Die 
jetzt hier nach mehr als eineinhalb Jahrtauſenden tagende 
Verſammlung hat keine weniger wichtige Aufgabe, fie fol 
angeſichts der dringenden Fragen unſerer Zeit, deren Löſung 
der bewußten und gemeinſamen Bemühungen aller Kräfte 
bedürfen, verſuchen, es klar herauszuſtellen, was das 
Chriſtentum kann und tun ſoll. Soziale Fragen 
und internationale Probleme beſchäftigen beſtändig die⸗ 
jenigen, denen die Geſetzgebung und die Regierung in den 
N Aber ſelbſt, wenn 
ſie gute Geſetze geben, bedeutet das nicht, daß fie wirklich ihr 
Zi aben, denn Geſetze und Verfügungen bleiben 
mehr oder minder wirkungslos, ſo lange licht hen 
Herzen der Menſchen auf echtem Willen und auf einer Ge⸗ 


ſinnung gegründet: find, die Liebe und Gerechtigkeit über 


Selbſtſucht ſtellt. So müſſen wir in die Herzen der Men⸗ 


ſchen den Grund für Frieden und gegenſeitiges Vertrauen 


in die Geſellſchaft und zwiſchen den Völkern legen. Ich 
möchte meine beſten Wünſche für ein gutes glückliches Er⸗ 
gebnis Ihres Werkes ausſprechen. Möge es Ihnen während 
Ihrer Verhandlungen in Stockholm gegeben ſein, deutlicher 
als bisher den Weg zu ſehen, den die Kirche zu gehen hat, 


um den Geiſt Chriſtt in unſerer gegenwärtigen von Unruhe 


und Streit zerriſſenen Welt zur Herrſchaft zu bringen. Noch 
wichtiger iſt es, daß durch Ihre Zuſammenkunft hier durch 
Sie die Kirchen einander näher gebracht werden. Nichts 
dient mehr der Einigkeit, als daß Männer, beſeelt von 
hohen Ideglen mit aufopferndem Eifer, ihr Denken und 
Lehen an ihre Verwirklichung ſetzen. Mit dieſen Wünſchen 
und Hoffnungen erkläre ich die ökumeniſche Konferenz für 
praktiſches Chriſtentum für eröffnet.“ 

Offizielle Begrüßungsreden wurden vom König, vom 
Erzbiſchof Soderblöm, vom Patriarchen von 
Alexandrien für die orthodoxe Kirche, von Dr. 
Bronen für die Amerikaner, vom Biſchof von 
Wincheſter für die Engländer und von Dr. Kapler 
(Deutſchland) für die europäiſche Abteilung gehalten. 

Programmatiſche Erklärungen, wie die der Stellung⸗ 
nahme der Kirchen zu den brennenden Problemen der Gegen⸗ 
wart, ſtanden im Mittelpunkt dieſer Erklärungen. Außer⸗ 
dem dankten die Delegierten für die Aufnahme im gaſtfreien 
Stockholm, das dank feiner ſozialen und demokratiſchen Ein⸗ 
ſtellung zu den brennenden Fragen der Gegenwart beſſer 
als irgendein anderer Ort als Tagungsſtätte geeignet ſei. 
Den Höhepunkt des Eröffnungstages bildete die von 
muſikaliſchen Darbietungen umrahmte Predigt des 
Biſchofs von Wincheſter. Scharf wandte er ſich gegen 
diejenigen, die vom Chriſtentum ſprechen, aber im praktiſchen 


Leben nicht von chriſtlichen Gedanken, ſondern von Eigen⸗ 


nutz ſich leiten laſſen. Die Umbildung dieſer geiſtigen Ein⸗ 
ſtellung bezeichnete der Biſchof als Schickſalsfrage 
für das 20. Jahrhundert. Er forderte dazu auf, das 
öffentliche Leben mit chriſtlichem Geiſt zu durchdringen, die 
dazu erforderliche geiſtige und ſeeliſche Revolution vorzu⸗ 
8 in dieſem Sinne auf der Weltkirchenkonferenz 
zu arbeiten. 80 


* 
Hindenburg an die Weltkonferenz. 


Der deutſche Reichspräſident v. Hindenburg hat an 
die in Stockholm tagende „Allgemeine Konferenz der Kirche 
Chriſti für praktiſches Chriſtentum“ folgendes Begrü⸗ 
ßungstelegramm gerichtet: 

„Hunderte von offiziellen Vertretern der chriſtlichen 


Kirchen haben ſich in dieſen Tagen in Stockholm zuſammen⸗ 


geſunden, um die großen Lebensfragen der Gegenwart nach 
den Grundſätzen chriſtlicher Sittlichkeit gemeinſam zu behan⸗ 
deln, die ungehuren Aufgaben der Weltgeſtal⸗ 
tung vom Standpunkt des chriſtlichen Ge⸗ 
wiſſens aus anzufaſſen und die ſchweren Nöte des 
ſoziglen, wirtſchaftlichen und politiſchen Lebens der Völker 
im Geiſte des Evangeliums zu 1 Ich begrüße mit 
herzlicher Freude dieſe Zuſammenkunft als ein beſonders 
wertvolles Glied in der Reihe der vielen Bemühungen, die 
um den wahren Frieden der Menſchheit ringen und hoffe, 
daß dieſer Konferenz für praktiſches Chriſtentum zu ihrer 
großen und wichtigen Arheit Gottes reicher Segen 
beſchieden ſei, mögen ihre Beratungen in dem Geiſt der Liebe 
und des Sichverſtehens der Völker ſich vollziehen und möge 
von ihnen eine Kraft zur inneren Geſundung der 


Menſchheit ausgehen. are 


„Sonnabend den 22. Auguſt 1925. 


mongechie an entſprechende Be geknüpft. Wie 


1 


Luther am Erſcheinen verhindert. ü 1. 


Der deutſche Reichskanzler Dr. Luther hatte die Ein⸗ 
ladung zur chriſtlichen Weltkonferenz in Stockholm angenom⸗ 
men, iſt aber infolge der politiſchen Situation nicht in der 
Lage, Berlin jetzt zu verlaſſen. Er möchte auf 0 
jeden Fall die Sicherungsnote der franzöſiſchen Regierung 
ſelbſt entgegennehmen. Er hat deshalb ſeine für Stockholm 
vorgeſehene Rede dem Erzbiſchof Soederblom mit der Bitte 
überſandt, ſie dort zur Verleſung bringen zu laſſen. 


der Huskonſliflt. 


Von unſerem ſtändigen Prager Korreſpondenten) 5 
F. w. Prag, den 17. Auguſt. 


Der Konflikt zwiſchen der tſchechoſflowakiſchen 
Regierung und dem Vatikan hat in der letzten Zeit 
die Aufmerkſamkeit der Welt für kurze Zeit nach Prag gelenkt, AN 
wo man es bisher ſo hervorragend verſtanden hat, die 
innere Politik vor dem Ausland mit einem Schleier zu 
verdecken und wo man es dank der bewundernswerten 
Kunſt des Außenminiſters Beneſch, die verſchiedenſten ö 
Dinge gefällig zu formulieren, zuſtande brachte, daß in 
Europa viele Fiktionen einer Regierungskoalition, die nur ge 
eine knappe Mehrheit beſitzt, als Tatſachen hingenommen 
werden. Die tſchechiſchen Parteien haben es außerordent⸗ 

lich leicht, denn: wer hat ſich vor dem Weltkrieg in Europa 
um die innere Politik Oſterreichs oder Ungarns bekümmert? 
Wer wußte zwiſchen Tſchechen, Slowaken und Ruthenen, 
Slowenen, Kroaten und Bosniaken zu unterſcheiden? Wien ö 
und Budapeſt waren zwar der parlamentariſche Boden, auf 1 
dem ſich die Glieder der Donaumonarchie, dieſes typiſchen u 


Nationalitätenſtgates, trafen; aber da die Parteitämpfe 
ſtets nur den Erfolg hatten, daß die Dynaſtie eine Nation Nu 


gegen die andere ausſpielte und — wenigſtens im alten > 
Oſterreich — ſtets zur rechten Zeit das Parlament fallen 
ließ, um mit Hilfe des Paragraphen 14 der Verfaſſung durch 
Verordnungen zu regieren, kam es einem Unbeteiligten nie⸗ 1 
mals in den Sinn, ſich an Ort und Stelle mit den Dingen 
zu beſchäftigen. Als Seton⸗Watſon kurz vor dem 
Krieg die ſüdlichen Gebiete der Monarchie bereiſte, war es 
eine Entdeckungsfahrt und ebenſo wie der Balkan einge 
arbeitete und mit der Materie vertraute Perſönlichkeiten 
zur Interpretgtion feiner vulkaniſchen Ereigniſſe benötigte, 
war auch der Einblick in die inneren Verhältniſſe der Donau⸗ 


aus feinen Memoiren hervorgeht, fand Maſa pyk, als er 
bald nach Kriegsbeginn ins Ausland ging, eine Vorein⸗ 
genommenheit zugunſten des Habsburgerreiches — vor 

allem in katholiſchen Kreiſen — und mußte die Aufklärung 


über das Beſtehen und die Beſtrebungen des tſchechiſchen 5 


Volkes ganz von Grund auf beginnen. Das iſt heute um⸗ 
gekehrt. Die nach der Tſchechoſlowakei reiſenden Aus⸗ 
länder nehmen alles, was ſich ihren Augen darbietet, von 
vornherein als neu hin und bewundern den Reichtum, 
während ſich gerade in wirtſchaftlicher Beziehung am 0 
Apparat nichts änderte, die Konjunktur ſich jedoch ſehr vg 
ſchlechtert hat. 5 AR 
Am 6. Juli 1915, dem 500. Jahrestag der Verbrennung 
Johannes Hus, des tſchechiſchen Vorläufers Luthers in 
Konſtanz, knüpfte Maſaryk in' der Schweiz an die Ver⸗ 
gangenheit an und forderte zum erſtenmal öffentlich den 
völkerrechtlich ſelbſtändigen Staat der Tſchechen. 
Jahre hernach wurde als ſtaatlicher Gedenktag am Alt) 
ſtädter Ring in Prag unter offizieller Teilnahme des Präſi⸗ 
denten und der Regierung der Hus⸗Tag gefeiert und . POL 


Aufruf an das Volk ſchlug eine Brücke von Hus zu Mas 
faryf. Während dieſer zehn Jahre hat es die iſchechiſche 
Auslandspropaganda verſtanden, Begriffe zu ſchaffen, auf 
denen nun der neue Staat in der Vorſtellung des Aus⸗ 
lands ruht und die nachträglich ſozuſagen ins Inland über⸗ 
nommen wurden. Da ſich die 4 fich be Freiheitsbewegung 
der Entente anſchloß, fügte fie ſich der Kriegspropaganda 

ein und genoß alle einer großen Verbreitung. 
Als dann der alte Staat zuſammenbrach, baute ſich auf = 


Vorteile 


ſo geſchaffenen Plattform die neue auswärtige Politik als 8 
eine — Publiziſtik auf! Die „Aufrechterhaltung der großen 
Entente“ und nach ER 
Italiens zu allen Donauſtaaten das „engliich-fransöfide 

auf denen die 


Hus Konflikt ein ſcharſes Licht auf die inneren We N 


05 als eine weſtliche Großmacht — in Hus einen Ketzer und 


N Die foziale Enge des böhmiſchen Keſſels, die 
geographische Lage des (ſchechiſchen Volkes, die Oppofition: 


| 
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gegen Habsburg, der nationale Widerſtand gegen die ge⸗ 
e deutſchen Siedlungsgebiete längs der Grenzen 
er hiſtoriſchen Sudetenländer und die Stellung Hus in der 
Geſchichte der nationalen Emanzipation ſchufen einen Geiſt, 
der ſtets verneint, ohne jedoch die nationale Vitalität durch 
. Ideen bereichern zu können. Das tſchechiſche 
Solk iſt zu klein, zu jung und kulturell zu unentwickelt, um 
autochthone Ideen zu beſitzen. Die ausländiſchen Einflüſſe 
überſchichten ſich. Als Slawe fühlt ſich der Tſcheche als Vor⸗ 
kämpfer des Oſtens und erhebt, geographiſch in Mitteleuropa 
gelegen, den Anſpruch, den verwandten Raſſen des Oſtens 
Hie weſtliche Kultur zu vermitteln. Die antikatholiſche Rich⸗ 
tung der tſchechiſchen Koalition könnte nur dann zu einer 
kulturpolitiſchen Tat führen, wenn man ſich entſchließen 
wollte, zum Proteſtantismus in ein freundſchaftliches Ver⸗ 
hältnis zu treten und Hus etwa Zwingli oder Calvin gleich⸗ 
zuſtellen. Einen ſlawiſchen Volk jedoch, das ſich zum Kampf 
gegen einen Pangermanismus bekennt, iſt dies unmöglich, 
denn eine freundſchaftliche Annäherung an den Protejtantis- 
mus würde alle jene nach Norden führenden Kanäle öffnen, 
die aus innerpolitiſchen Gründen ſtreng verſchloſſen bleiben 
1 Eine autochthone Kirche kann aber nicht geſchaffen 
erden. 
der Huſſitengeiſt ein Sektengeiſt, der nur politiſche Aus⸗ 
einanderſetzungen würzt. Würde einem Tſchechen die ſcharf 
formulierte Frage nach dem Inhalt des Huſſitengeiſtes vor⸗ 
gelegt, ſo könnte er ſie nicht klar beantworten. Dieſes kul⸗ 
turpolitiſche Problem teilt ſomit durchaus das Geſchick aller 
öffentlichen Probleme der Tſchechoſlomakei: geringe gedank⸗ 
liche Durchdringung, geringe Kenntnis der Zuſammenhänge, 
mangelnde Information über eigene Angelegenheiten, Irr⸗ 
tümer über ſich ſelbſt, Überſchätzung feiner ſelbſt und eine 
fachliche Unmitteilſamkeit, während durch Propaganda jedes 
est äußerlich zu einer europäiſchen Schöpfung an⸗ 
ſchwillt. 
} Das große Aktivum des tſchechiſchen Volkes ift der ſtarke 
nationalpolitiſche Zuſammenhalt. Die tſchechiſche Koalition 
‚der Nationalde okraten, Agrarier, Klerikalen, National⸗ 
ſozialiſten und Sozialdemokraten beſitzt eine knappe Majo⸗ 
‚rität und muß beſtehen bleiben, ſonſt werden die national⸗ 
politiſchen Programmpunkte im Innern undurchführbar und 
können die bisherigen Richtlinien der Außenpolitik nicht 
weiter verfolgt werden. Die Erhaltung der Koalition iſt 
ſomit ein unbeſchriebenes Staatsgrundgeſetz. National⸗ 
ſozialiſten und Sozialdemokraten wünſchen die Trennung 
von Staat und Kirche und rechnen im Stillen auf eine 
Unterſtützung der Kommuniſten und deutſchen Sozialdemo⸗ 
kraten; die tſchechiſche Nationaldemokratie hält einen Kultur⸗ 
kampf für inopportun und die Agrarier vermitteln, während 
die Klerikaler ſich allen nationalſozialiſtiſchen Anwandlun⸗ 
gen heftig widerſetzen. Die Sommerſeſſion des Prager Par⸗ 
laments mußte vorzeitig geſchloſſen werden, weil die 
Koalition bei inneren Streitigkeiten nicht arbeitsfähig iſt 
und die Löſung der durch den Rücktritt des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Eiſenbahnminiſters Stribrny entſtandenen vor⸗ 
übergehenden Regierungskriſe hatte nur den Sinn, daß die 
Nationalſozialiſten außerhalb der Regierung volle Agita⸗ 
tionsfreiheit Hefigen, während der Miniſter für Volksernäh⸗ 
rung und Poſtweſen, Dr. Franke, das Portefeuille ſo 
lange verwaltet, bis Stribrny feinen Agitationsſtoff er⸗ 
ſchöpft hat und ſich im Herbſt wieder in ſeinen ange⸗ 
ſtammten Miniſterſeſſel niederlaſſen kann. Die Klerikalen 
bleiben wiederum in der Regierung, damit ſich das Kabinett 
zu keinen voreiligen Handlungen hinreißen läßt und Mi⸗ 
niſterpräſident Svehla freut ſich, daß weder von links, noch 
von rechts etwas paſſieren kann. So iſt der Huskonflikt 
bereits im Anfangsſtadium völlig erſtarrt und nicht ent⸗ 
wicklungsfähig, daher vorläufig auch nicht lösbar. Die Ver⸗ 
öffentlichung einiger Erinnerungen Beneſchs im „Naſe 


Revoluce“ über eine Sitzung der tſchechiſchen Parteiführer 


Ende Oktober 1918 in Genf, wo die Heranziehung eines 
deutſchen Landsmannminiſters erörtert wurde, hat nur den 
Zweck, auf den Buſch zu klopfen, ob ſich nicht vielleicht die 


deutſchen Sozialdemokraten zum Eintritt in die Regierung 


bereit erklären, denn dann erſt könnte der Kulturkampf er⸗ 
öffnet werden. Die deutſche Sozialdemokratie lehnte dieſes 
durch die Blume geäußerte Anſinnen ab. Den National⸗ 
ſozialiſten iſt hierauf die Luſt zu baldigen Neuwahlen ver⸗ 
gangen, für die ſich eigentlich nurmehr die tſchechiſchen 
Sozialdemokraten einſetzen, weil fie bei einer zu ausge⸗ 
dehnten agitatoriſchen Abhandlung des Huskonflikts be⸗ 
fürchten, daß ihnen die nationalſozialiſtiſche Bruderpartei 
Fahlreiche Wähler ausſpannt. Da Stribruy aber weiter 
agitiert und die tſchechiſchen Klerikalen als Regierungs⸗ 
partei nicht öffentlich auftreten können, hat das Epiſkopat 
eine Gegenaktion unternommen und ſich nochmals gegen das 
Feiertagsgeſetz und die Husfeiern erklärt, wobei natürlich 
die Biſchöfe der Slowakei dem neuen Hirtenbrief das üb⸗ 
liche Begleitſchreiben beilegten, das 
ſtrationen gegen Maſaryk und die Regierung auffordert. 
Da die Slowakei in mancher Hinſicht ein wunder Punkt iſt, 
dürfte Minifterpräfident Svehla die Nationalſozialiſten 
ſchnell befänftigen. Auf Seite der Oppoſition find die deut⸗ 
den Parteien zu zeriplittert, ohne einigendes Programm 
and ohne Zuſammenhalt, aber mit mancher altöſterreichiſcher 
Erbſchaft belaſtet, ſo daß ſie überhaupt nicht in Aktion treten, 
ſondern abwarten. Im Huskonflikt iſt die abwartende Hal⸗ 
tung der deutſchen Nationalität allerdings durchaus am 
Platz. 3 U ia * N 
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Senatswahl in Danzig. 
Die neue Tinkskoalition ſteht auf ſchmachen Füßen. 


Danzig, 20. Auguſt. (Eigenbericht.) Anläßlich der Neu⸗ 
wahl des Danziger parlamentariſchen Senats der neugebil⸗ 


deten Links koalition von Zentrum, Liberalen und 


Sozialdemokraten am 19. Auguſt dürften folgende 
legungen von aktuellem Intereſſe fein: — 
Von den vierzehn parlamentariſchen Senatoren, die mit 
Hilfe der fünf Hausbeſitzervertreter im Parlament ſowie der 
fünf polniſchen Abgeordneten gewählt wurden, entfallen auf 
die Sozialdemokraten ſechs und die Liberalen und das 
Zentrum je vier Senatoren. Es wurden von der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Liſte zu Senatoren gewählt Zeitungsverleger 


Dar⸗ 


Gehl, zugleich Vizepräſident des Senats, Landgerichtsrat 


Dr. Kamnitzer, Geſchäftsführer Grünhagen, Bürger⸗ 
meiſter Namminger und Stadtrat Bötzel ⸗ Zoppot ſo⸗ 
wie der Redakteur Loops, politiſcher Schriftleiter der Dan⸗ 


ziger „Volksſtimme“, Vorſitzender des Vereins der „Dan⸗ 


ziger Preſſe“. Von den Liberalen wurden zu Senatoren ge⸗ 
wählt Oberpoſtdirektor Förſter ⸗ Zoppot, Rechtsanwalt 
Dr. Neumann, Fabrilbeſitzer x it und Buchdruckerei⸗ 

beſitzer Siebenfreund ⸗ Danzig. Vom Zentrum wur⸗ 
den Senatoren Prälat Sawatzki, Weingroßhändler Carl 
Fuchs, Rechtsanwalt Kurowski und Gewerkſchafts⸗ 
ſekretär For mell. 

Die Deutſchnationalen mit 34 Abgeordneten und 
die 7 Deutſchſozialen ſtehen zu der Linkskoalition von 
57 Abgeordneten in Oppoſition. Die 5 Polen und 5 volks⸗ 
parteilich eingeſtellte Haus beſitzer bewahren eine 
wohlwollende Neutralität. Die 10 Kommu⸗ 
niſten und 2 Fraktionsloſe ſtehen ſeit jeher in 

Oppoſition zu jede 
‚fit alfo eine ausgeſprochene Minderheits regierung. 


> 


Trotz der neuen tſchechoſlowakiſchen Kirche bleibt, 


zu Maſſendemon⸗ 


Regierung. Die neue Regierung 
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Franzöfiſcher Sieg in Murollor 
Rabat, 20. Auguſt. Pal T. (Franzöſiſcher Bericht.) 
Die militäriſche Tätigkeit in Tſul ſchreitet weiter unter 
guten Verhältniſſen fort. Während die Hauptkräfte das feind⸗ 
liche Zentrum angriffen, haben zwei Abteilungen den 
Feind von zwei Seiten umfaßt und vereinigten 
ſich geſtern früh in dem nördlichen Teil des Gebietes von 
Tſul. Die franzöſiſchen Verluſte find gering. Die Aufſtän⸗ 
diſchen im Bezirk Tſuls wurden vollſtändig aus dem 
Bezirk von Tſul hin ausgeworfen, und die Mehr: 
zahl der dortigen Stämme hat ſich bedingungslos ergeben. 
Fez, 20. Auguſt. PAT. (Franzöſiſcher Bericht.) Die 
Nachricht von dem großen Siege der franzöſiſchen 
Heere verbreitete ſich ſchnell an der ganzen Front. Eine 
Reihe von Scheiks begann bereits Unterhandlungen zwecks 
Anerkennung der franzöſiſchen Behörden. Die franzöſiſchen 
Heere haben alle Anhöhen bis zu den am weiteſten nach 
Norden vorgeſchobenen Grenzen des Gebiets von Tſul ein⸗ 
genommen. Der große Scheik Branes hat gleichfalls 
Verhandlungen wegen ſeiner Unterwerfung begonnen. Die 
auf franzöſiſcher Seite Kämpfenden haben ſich bei den letzten 
Kämpfen beſſer (!) gehalten. f f 
Noch am 19. d. M., d. h. einen Tag vor dem Datum der 
ohen wiedergegebenen Siegesdepeſchen meldete die Londoner 
„Daily Mail“ aus Tanger: Der erwartete Umſchwung an 
der marokkauiſchen Front it bisher nicht eingetreten. 
Die Rifkabylen haben bei Taza an drei Stellen die franzö⸗ 
Ride Front erneut durchbrochen und den Rückzug 
der franzöſiſchen Truppen auf Taza herbeigeführt. In 
Rabat ſind die Vorbereitungen für einen in 
Marokko beginnenden Giftgaskrieg wahr: 
nehmbar. 22 . a 
Es Müffen alſo weitere Nachrichten abgewartet werden, 
bevor man ſich ein abſchließendes Urteil über den gemeldeten 
franzöſiſchen Sieg erlauben darf, Schon lange vor der an⸗ 
gekündigten Offenſive hieß es, dab ſich die Rifkabylen im 
Angriffsfalle auf das für Europäer kaum bezwingbare Rif⸗ 
gebirge zurückziehen und die Ebene preisgeben würden, in 
der ſie gegen die modernen Kriegswaffen machtlos ſind. An⸗ 
ſcheinend hat Abd el Krim nach einem als Täuſchungs⸗ 
manöver berechneten erfolgreichen Vorſtoß dieſen ſeit langem 
beabſichtigten ſtrategiſchen Rückzug angetreten, was jetzt der 
erwartungsvollen Welt als großer franzöſiſcher Sieg gemel⸗ 
det wird. Vielleicht wurde „im Namen des Rechts, der Frei⸗ 
heit und der Ziviliſation“ (wir kennen dieſe franzöſiſche 
Phraſe!) auch ſoviel Gas den tapferen Berbern entgegen⸗ 
geblaſen, daß die rechtmäßigen Herren des Landes ſich ge⸗ 
zwungen vor dieſer „chriſtlichen“ Offenſive in Sicherheit 
bringen mußten. In jedem Fall muß der Mut Abd el Krims 
und ſeiner Krieger überall Bewunderung erregen. Daß auf 
beiden Seiten in vorderſter Front deutſche Landsleute ein 
verzweifeltes Landsknechtsleben führen, nötigt uns, die Vor⸗ 
2 — im Rifgebiet mit beſonderer Aufmerkſamkeit zu ver⸗ 
olgen. . . x 


Die Druſen werden friedlich. 
Sarrail bewilligt nämlich ihre Forderungen. 


Die Londoner „Times“ berichten über Jeruſalem: 
Die Verhandlungen zwiſchen den Franzoſen und den 
aufſtändiſchen Druſenſtämmen haben zu der Auf⸗ 
hebung der Belagerung der Zitadelle von Sueida 
geführt, wo eine franzöſiſche Garniſon von etwa 200 Mann, 
meiſtens algeriſche Truppen, ſeit Beginn des Monats ein⸗ 
geſchloſſen waren. ö 

Als Vorbedingung für alle Verhandlungen forderten 
die Führer des Atraſch⸗Stammes, die den Aufſtand leiten, 
die Freilaſſung ihrer von den Franzoſen gefangen ge⸗ 
haltenen Stammeshäuptlinge. General Sarrail 
gab hierauf acht von dieſen die Freiheit zurück. Nach ihrer 
Freilaſſung gaben die Druſen die Belagerung der Zitadelle 
von Sueida auf. Die belagerten Truppen begaben ſich nach 
Damaskus und wurden durch andere Truppen erſetzt. Wie 
berichtet wird, fordert General Sarrail Entſchädigungen 
für die Familien der getöteten franzöſiſchen Soldaten und 
beabſichtigt, die Garniſon von Sueida zu verſtärken. 

r Hauptmann Garbillet iſt des Gouverneur⸗ 
poſtens von Dijebel⸗Drus enthoben. Die 
Druſen behaupten, das ſtrenge Vorgehen des Hauptmann 
Garbillet ſei eine der Haupturſachen des Aufſtandes. Wie 
„Times“ weiter berichtet, wird ein eruſter Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Druſen und Chriſten bei Sahnaya ge⸗ 
meldet. Zahlreiche Perſonen ſeien dabei getötet worden. 
Franzöſiſche Truppen wurden nach dem Schauplatz der Un⸗ 
ruhen entſandt und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 


Ten ner we 8. * * 5 
der Kommuniſtenprozeß in Warſchau. 
Warſchau, 20. Auguſt. PAT. Dieſer Tage iſt gegen die 
drei Kommuniſten Hibner, Rutkowski und Kniewski vor 
dem Ausuahmegericht verhandelt worden wegen des bluti⸗ 
gen Überfalls vom 17. Juli, bei dem der Polizeipoſten Wich⸗ 
mann und der Student Kempner ermordet worden find... 
Der Staatsanwalt beautragte gegen die erſten beiden An⸗ 
geklagten die Todesſtrafe und gegen den Kniewski 15 Jahre 
Zuchthaus. Die Verteidiger beantragten die Verweiſung 
der Sache an das ordentliche Gericht. Nach einer Replik 
des Staatsanwalts Skoczynski gab heute um 4.30 Uhr das 
Gericht das Urteil bekannt. Es wurden alle drei Ange⸗ 
klagten zum Tode durch Erſchießen verurteilt. Die Ver⸗ 
teidiger der Verurteilten wollten ſich unmittelbar nach dem 
Urteilsſpruch mit Kraftwagen nach Spala begeben, um die 
Gnade des Staatspräſidenten anzurufen. 5 
J Warſchan, 20. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) Der 
ſowjetruſſiſche Geſandte in Warſchau, Wojkow, hat ſich 
heute beim Außenminiſter Skrzynski angemeldet und 
wurde am Vormittag in Audienz empfangen. Die Unter⸗ 
handlungen des Geſandten Wojkow mit dem Miniſter ſollen, 
wie aus politiſchen Kreiſen verlautet, unter dem Zeichen 
einer Intervention in Sachen des Prozeſſes 
gegen Hibner und Genoſſen geſtanden haben. 
* 


Republik von ſeinem Begnadigungsrecht betreffs der drei 
Kommuniſten Hibner, Kniewski und Rutkowski keinen Ge⸗ 
brauch gemacht hat, wird das Urteil morgen früh 
vollſtreckt werden. 


BE Kommuniſtiſche Drohungen. 


Warſchau, 20. Auguſt. Bet der Warſchauer telegraphi⸗ 
ſchen Zeutrale ſind Telegramme von den Kommuniſten ver⸗ 
ſchiedener Länder an den Minifterpräfidenten eingetroffen, 
worin dieſe gegen die gemeldete Verurteilung der polni⸗ 
ſchen Terroriſten Hibner, Kniewski und Rutkowski pro⸗ 
teſtieren. Das Warſchauer Außenminiſterium hat an 
die polniſchen diplomatiſchen Vertreter im Auslande Weis 
ſungen geſchickt, um die Aufmerkſamkeit der Landesbehörden 
auf dieſe Vorkommniſſe zu lenken. 5 


— ne Zend sr 
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Warſchan, 20. Auguſt. PAT. Da der Präſident der 


1 September an. 


Thorn, 20. Auguſt. PAT. Nach Beendigung der 
Manöver und einem Vorbeimarſch auf dem Markte in 
Thorn gab der Kriegsminiſter Sikorski heute um 1 Uhr 
mittags im Artushofe für die ausländiſchen Generale und 
polniſchen Offiziere ſowie andere geladene Gäſte ein 
Frühſtück, bei dem eine Reihe von Toaſten ausgebracht 
ag 1225 erſter erhob ſich der Kriegs miniſter, der 

. a. ſagte: 

Die Manöver ſind zu Ende, und damit ſchlägt die Ab⸗ 
ſchiedsſtunde für ſo viele liebe Gäſte, Vertreter der Armeen 
der befreundeten Nationen, die das Heer der Republik 
durch ihre Anweſenheit geehrt haben. Dieſes Heer iſt jung, 
obgleich alt durch die Tradition. Dem Auge der erfahrenen 
Soldaten, wie es unſere ausländiſchen Gäſte ſind, wird 
manche Rückſtändigkeit und Unzulänglichkeit des Heeres, 
das ſo ſchnell organiſiert werden mußte, nicht entgangen ſein. 
Ich habe indeſſen die Hoffnung, daß unſere Gäſte eine poſi⸗ 
tive Tatſache haben feſtſtellen können, nämlich, daß unſere 
Arbeit in dieſer Beziehung ernſt iſt, und daß es in unſerem 
Heere vorwärts geht. Dieſe Bemühungen, die es auf ein 
immer höheres Niveau erheben werden, wird unſere Armee 
nicht vernachläſſigen. Wenn Sie, meine Herren, aber an⸗ 
erkennen, daß unſere bisherige Arbeit ein poſitives Er⸗ 
gebnis gezeitigt hat, ſo iſt dies erreicht worden durch die 
Opfer und den idealen patriotiſchen Eifer des Offizier⸗ 
korps. Ich kann hierbei nicht die bekannte Mitarbeit und 
den techniſchen Beirat der franzöſiſchen Militär⸗Miſſion 
und ihrer Chefs vergeſſen. Als erfahrene Soldaten haben 
Sie, meine Herren, fühlen müſſen, daß in der polniſchen 
Armee ein ehrlicher ſoldatiſcher Geiſt herrſcht, und Sie haben 
gleichzeitig feſtſtellen müſſen, daß ihr jeder Hochmut und 
jede Angriffstendenz fehlt, daß ſie aber die Ehre und das 
Vaterland hochhält. Die Parole der Polen war ſterben oder 
ſiegen. Wir wären glücklich, wenn Sie, meine Herren, einen 


X ſe chen Eindruck mitnehmen würden, nachdem Sie mit un⸗ 


erem Heere in Berührung gekommen ſind. 
Darauf dankte der Miniſter den einzelnen Offizieren 
der fremden Armeen für den Beſuch in Polen und gab 
ſeinem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck, daß die große 
Entfernung die Herreiſe von Delegierten der Vereinigten 
Staaten von Amerika, eines Staates, dem Polen jo viel! 
verdankt, und der heldenhaften japaniſchen Armee unmög⸗ 
lich machte. Dieſe beiden Armeen und ebenſo die ſchwediſche⸗ 
wurden durch die ſtändigen Repräſentanten vertreten. Ich 
nehme herzlichen Abſchied von Ihnen, meine Herren, und 
bitte Sie, für uns ſo viel Freundſchaft zu bewahren, wie wir 
dieſe für Sie hegen, und bitte Sie auch, wenn Sie nach⸗ 
hauſe zurückkehren, Zeugnis abzulegen von den tatſächlichen 
Verhältniſſen, die in dem Teile Europas herrſchen, der ſich 
Polen nennt. 
Die Worte des Miniſters wurden von der Verſammlung 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 0 
Darauf ergriff der franzöſiſche General Gonrand das 
Wort zu folgender Anſprache: g 
„Herr Miniſter! Mit Bedauern ergreife ich diesmal das 
Wort, weil ich mich von Ihnen und von den polniſchen Ge⸗ 
nerälen und Offizieren verabſchieden muß. Mit Bedauern 
verlaſſe ich das ſchöne Polen. Noch einmal danke ich Ihnen, 
Herr Miniſter, für die ſchöne Reife, die wir Ihnen zu danken 
haben! Wir haben einen großen Teil Polens bereiſt. Wir 
ſahen große Städte und kleine Dörfer, große | 
Anlagen und maleriſche Berge und Saben die berühmten 
hiſtoriſchen Traditionen des polniſchen Volkes bewundert. 
Was bei mir aber die größte Verwunderung hervorrief, das 
war der Fortſchritt, den das Heer in ſo kurzer Zeit gemacht 
hat, wovon dieſes Manöver, an dem wir die Ehre hatten, 
teilzunehmen, ein ſo ſtolzes Zeugnis ablegte. Die Ma⸗ 
növer waren gut entworfen und gut ausge⸗ 
führt Sie ſtützten ſich auf die Aufgabe, die Sie öfter 1 
vor ſich haben werden, das iſt auf eine verſpätete Aktivn, 
auf die dann eine Konter⸗Aktion folgen muß, wenn der 
Führer ſich die Handlungs⸗ und Entſchlußfreiheit ſichern 
will. Ich muß auch meine Bewunderung ausſprechen 
für die Ausdauer des polniſchen Soldaten auf 
dem Marſche und über ſeine Geſchicklichkeit beim Manöver. 
Wir mußten feine Energie und fein ſchönes Ausſehen be⸗ 
wundern, wie ſtolz er in Reih und Glied marſchierte, glück⸗ 
lich und ſtolz, daß die nationale Standarte das alte Wort iſt: 
„Wie der Führer, ſo das Heer!“ Gerade die ſchönen Leiſtun⸗ 
gen des Soldaten können am beſten von den Leiſtungen der 


Führer zeugen. . 


Sie waren, Herr Miniſter, ſo freundlich, daß Sie gewiſſe 
Verdienſte bei der Organiſation des Heeres und ſeinen Fort⸗ 
ſchritt der franzöſiſchen Militärkommiſſion zuſchrieben, die 
hier unter der Leitung meines Freundes, des Generals 
Dupont, tätig war. Ich bitte, mir zu erlauben, für dieſen 
dafür herzlichen Dank zu ſagen. 55 5 a | 

Dann ſprachen noch der Chef des rumäniſchen Ge⸗ 
neralſtabes, der Chef des italieniſchen Generalſtabes, 
General Grazioli, der Vertreter der tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Armee, Generalitabshef Syrowy, der jugo⸗ 
ſlawiſche General Brafachtarowicz und der tür⸗ 
kiſche General Oberſt Kenay Bej. Zum Schluß er⸗ 
griff der franzöſiſche General Gouraud nochmals das Wort, 
um auf das Wohl des Präſidenten der Republik einen Trink⸗ 
ſpruch auszubringen. Nachmittags reiſten die Gäſte im 


Extrazuge nach Warſchau a 


die polnischen Delegierten 
dur Völlerbundstagung. 


Marſchau, 20. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Aus 


amtlicher Quelle erfahren wir die Zuſammenſetzung und die 


Mitglieder der Delegationen Polens zu der am 7. n. M. be⸗ 
ginnenden Völkerbundſeſſion in Genf. Die polniſche Ver⸗ 
tretung wird ſich danach aus drei verſchiedenen Kategorien 
von Delegaten zuſammenſetzen, und zwar Délegués prin⸗ 
cipaux (Hauptdelegation), Délegués ſuppléants (Ergän⸗ 
zungs⸗ oder Unterſtützungsdelegation) und Deélegusés ad⸗ 
joints (Berater). Zur erſteren Kategorie gehören: Außen⸗ 
miniſter Graf Skrzynski, Minifterrefident beim Völker⸗ 
bund Morawski, Arbeitsſchutzminiſter und Mitglied des 
internationalen Arbeitsbüros beim Völkerbund. Ingenieur 
Franz Sokal. Der zweite Teil der Delegation ſetzt ſich 
zuſammen aus dem Sejmabgeordneten und Vorſitzenden 
der Außenkommiſſion des Seim Dabski, dem Abg. 
Niedzialkowski und dem Abg. Profeſſor Dr 
Stronski. Die Mitglieder der dritten Abteilung ſind: 
Dr, Leon Babinski, Rechtsbeirat im Außenminiſterium, 
Roman Knoll, außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter bei der türkiſchen Regierung in Angora 
und Jan Modzelewski, außerordentlicher Geſandter 
und bevollmächtigter Miniſter bei der ſchweizeriſchen Bun⸗ 
desregierung in Bern. Generalſekretär der Delegation wird 
fein Herr Gwiazdowski, Sekretär Herr Neymau. 
Außerdem fährt nach Genf als Sachverſtändiger und Be⸗ 
rater in techniſchen Angelegenheiten Dr. Tytus Komar⸗ 
nicki, Referent der Völkerbundangekegenheiten im Außen⸗ 
miniſterium. e u, 

Miniſterreſident Morawski tritt noch in dieſer Woche 
feine Reiſe nach Genf an. Außenminiſter Skrzynski 
dagegen reiſt erſt zu der am 25. in Reval ſtattfindenden Kon⸗ 
ferenz der Außenminiſter der baltiſchen Staaten und Polens 
worauf er nach Warſchau zurückkehrt und ſich am 2. Sep⸗ 
tember auf die Reiſe nach Genf macht. Die anderen Dele⸗ 
gationsmitglieder treten ibre Reiſen gleichfalls Anfang 
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im Monat Juli: 


Entſtehung des Feuers war bisher nicht zu ermitteln. 
demſelben Tage brannte in der Mittagsſtunde das unter 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
21. Auguſt. 
Graudenz (Grud iadz). 


Über die Umrechnung und Konverſionen von Obligationen der 
Stadt Graudenz erläßt der Stadtpräſident eine Bekanntmachung, 
in der es u. a. heißt: Auf Grund der Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters v. 20. Juni 1925, Dz. U. R. P. Nr. 75, Poſ. 532, haben die 
Inhaber durch die Stadt Grudzigdz emittierter Obligationen, die 
gus der Umrechnung und deren Konverſion Nutzen ziehen wollen, 
ſich mit Angabe des Datums der Emiſſion, der Serie, der Nominal⸗ 
umme bis zum 1. Oktober 1925 beim Magiſtrat der Stadt 
Grudziadz, Rathaus II, Zimmer 24, zu melden, falls die Sbli⸗ 
gationen am 29. Juli d. J. ſich innerhalb der Grenzen des pol⸗ 
niſchen Staates befanden. Gleichzeitig mit der Anmeldung der 
Obligationen iſt von dem Inhaber der Obligationen der Nachweis 
über ſeine Stagtsangehörigkeit zu führen, ſowie der Perſonal⸗ 
nachweis derjenigen Perſon, die Inhaberin der niederzulegenden 
Obligationen am 21. Mai 1024 war, beizubringen. 


* 


* Eine Aufſehen erregende Verhaftung erfolgte hier am 


Dienstag. Feſtgenommen wurde der Kaſſierer der hie⸗ 
ſigen Intendantur, Runke. Urſache der Verhaftung war 
Spionageverdacht, der ſich jedoch als unbegründet erwies. 
Den Verhafteten übergab man der Militärgendarmerie, von 
der die Angelegenheit an die militäriſche Staatsanwaltſchaft 
zur weiteren Veranlaſſung übergeben wird. Die Einzel⸗ 
heiten werden mit Rückſicht auf die Unterſuchung vorerſt ge⸗ 
heimgehalten; indeſſen konnte fo viel in Erfahrung gebracht 
werden, daß es ſich nicht um Kaſſenmißbräuche, ſondern auch 
um noch ernſtere Sachen handelt, die dem Verhafteten zur, 
Laſt gelegt werden. *. 
— EN 


Thorn (Torun), 
—dt. Ein unentgeltlicher Kurſus für Gärtnerei wird von 


der Pomorska Izba Rolnieza (Landwirtſchaftskam⸗ 


mer) veranſtaltet, und zwar vom 25. bis 27. Auguſt . Der 
Kurſus wird in der eigenen großen Gärtnerei der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Liſſomitz (Lyſomice) täglich von 9—6 Uhr 
abgehalten, ſowohl theoretiſch wie praktiſch, und die Teils 
nahme koſtet nichts, nur muß jeder Kurſusteilnehmer Unter⸗ 
halt und Verpflegung ſelbſt beſtreiten. Ko 

dt, Eine Autobusverbindung iſt dieſer Tage zwiſchen 
Thorn und Lipny eröffnet worden. * K 

—dt. Strenge Durchführung der Hundeſperre. Da die 


Verordnung betr. der Hundeſperre vielfach nicht befolgt wird 
und Hunde frei herumlaufen oder ohne Maulkorb an der 


Leine geführt werden, fo weiſt der Stadtpräſident nochmals 
auf die Verordnung hin und verbietet grundſätzlich, daß man 
Hunde frei herumlaufen läßt. Sämtliche Polizeipoſten haben 
die ſtrenge Anweiſung. Zuwiderhandelnde ſofort zur Be⸗ 
ſtrafung zu melden, und eingefangene Hunde werden ſofort 
getötet. 5 alla 
—* Statiſtiſches. Das ſtädtiſche Meldeamt verzeichnete 
Abmeldungen 814, Anmeldungen 926 Per⸗ 
ſonen, mithin einen Zuwachs von 112 Perſonen. Die Be⸗ 
eee der Stadt betrug am 1. Auguſt 44 235 wer 
onen. } 

ddt. Beim Baden in der freien Weichſelertrank 
ein Soldat des hieſigen Fußartillerte⸗Regiments. Es iſt 
dieſes das neunte O p das die Weichſel in dieſem 


pf 
Jahre gefordert hat. Die Reiche konnte geborgen werden. ** 


—* Diebſtähle. Einem Herrn Rankolewski 
Araberſtraße wurden zehn Pferdedecken geſtohlen, 
Herrn Ziolkowski (Bergſtraße) ein Fahrrad, 
Herrn Zahlten aus Bromberg aus dem 
laſſenen Auto verfchtedene Auto⸗Erſatzteile. 


9 ——— 


in der 

einem 
und einem 
ohne Aufſicht 2% 


* Bruß (Rr. Konitz), 19. Auguſt. Über den ſchon er⸗ 
wähnten vorgeſchichtlichen Gräberfund bei Bruß wird 
gemeldet, daß aus einer Deckelurne mitſamt dem Aſchenſtaub 
ein Metallpan zer aus ſchlangenförmiden Spiralen ge⸗ 
borgen wurde. In den Kreiſen Konitz und Tuchel wurden 
bereits eine ganze Reihe heidniſcher Grabkammern aufge⸗ 
deckt, und ihre Schätze bilden einen anſehnlichen Teil der 
Urnenſammlung des Weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums 
in Danzig. — Die neuen Funde werden wahrſcheinlich im 
Graudenzer Stadtmuſeum Aufſtellung finden. 

er. Culm (Chelmno), 19, Auguſt. Auf dem Nane 
Wochenmarkt herrſchte Überangebot an Kartoffeln — 
Zentner 2,50—3 und Einlegegurken das Schock 1301,50. 
Butter 1.80—2,10, Eier 1,30—1,50. Aale 1,50—1,80, Schleie 
1120, Hechte 1—1,30. Junge Hühner 1,50—1,80, alte 2,5 
bis 4, Enten 4—5. Schweinefleiſch 11,20, Rindfleiſch 
bis 90, Kalbfleiſch 70—80, Hammelfleiſch 70. — Auf dem 
Hofe des Bierfahrers Hennig im Hauſe Friedrichſtraße 18 
brach am Dienstag Nachmittag 6 Uhr im Stallgebäude 
euer aus. Die Freiwillige Feuerwehr löſchte nach ver⸗ 
ältnismäßig kurzer Zeit den Brand, ſo daß die angrenzen⸗ 
den Nachbargebäude, die auch gefährdet waren, doch verſchont 
blieben. Das. Gebäude war nur niedrig verſichert. * 
n 


aus mit Stall und Scheune 
des Kätners Martin Smigielskt in Broſowo bis auf die 
Grundmauern nieder. Der Schaden wird auf 2500 Ztoty 
angegeben. Die freiwillige Dorffeuerwehr N ſich an 
den Löſcharbeiten. — In dem Anſtedlungsdorfe Rebkau 
(Robakowo] wurden dem dortigen Lehrer Oſtrowski fünf⸗ 
zehn Hühner mittels Einbruchs geſtohlen. In 
mehreren Dörfern der Nachbarſchaft ſind in kurzer Zeit ver⸗ 
ſchiedene Hühnerdiebſtähle vorgekommen, ohne daß 
es bisher gelang, die Täter zu ermitteln. 

* Culmſee (Chelmza), 20. Auguſt. Ungewöhnliches Auf⸗ 
ſehen rief hier eine Nachricht hervor, die auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege der hieſige Stadtverordnete A. Szymanski erhielt 
und die beſagte, daß der Bürgermeiſter unſerer Stadt, 
Herr Kurzetkowski, in Danzig ermordet und be⸗ 
raubt worden ſei. Unterſchrieben war der Name eines 
hieſigen Bürgers, deſſen gutes Zuſammenleben mit dem 
Bürgermeiſter jedem hier bekannt iſt. Dieſer Bürger, Herr 
K., jedoch erklärte, daß er mit der Abſendung des Tele⸗ 
gramms nichts zu ſchaffen habe, und daß ſein Name zu einem 
unwürdigen Zwecke mißbraucht worden ſei, denn es zeigte 
ſich, daß es ſich um eine grobe Myſtifikation handelt. 
Herr K. hat eine Belohnung von 500 zi für denjenigen aus⸗ 
geſetzt. der den Urheber des groben Unfugs fo namhaft macht, 
daß er gerichtlich belangt werden kann. Die genannte De 
peſche wurde von der Polizei konfisziert, die Nachforſchungen 
nach dem Täter anſtellt. a ; 

—* Bulmfee (Chelmza), 20. Auguſt. Wie der Magiſtrat 
bekannt gibt, finden die Stadtverordneten wahlen 
am Sonntag, 4. Oktober, von 9—5 Uhr ſtatt. Die Stadt iſt 
in 771 Bezirke geteilt. Gewählt werden ſollen 30 Stadtver- 
ordnete. 

* Dirſchau (Tezew), 19. Auguſt. Paſſagiere eines Abend⸗ 
Perſonenzuges aus Danzig nach Dirſchau konnten ſich Ende 
vergangener Woche während der Fahrt von Ver⸗ 


Strohdach befindliche 


und ſchließt alsdann die Türe wieder. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 22. Auguſt 1925. 


wegenheit junger Tabakſchmuggler überzeugen, 
die an einen Abſchnitt aus einem Senſationsfilm erinnerte. 
Steigen da, ſo erzählt das „Pommerell. Tagebl.“, in Schön⸗ 
warling in ein Abteil 4. Klaſſe drei Perſonen ein, zwei junge 
Leute im Alter von 20—25 Jahren und ein gleichaltriges 
Mädchen oder junge Frau. Alle drei haben ſie größere Pa⸗ 
kete im Gewichte von ungefähr 20—25 Pfund bei ſich. Nach⸗ 
dem ſie ſich ſcheu im Abteil umgeſehen haben, beginnen ſie, 
die Pakete unter den Sitzen der anderen Paſſa⸗ 
giere zu verſtecken, um fie aber ſofort nach Abfahrt des 
Zuges wieder hervorzuholen und von der grauen Papier⸗ 
umhüllung zu befreien. Dafür kommt jetzt ſchwarzes Segel⸗ 
tuch zum Vorſchein. Währenddeſſen eilt der Zug in ſchneller 
Fahrt Mühlbanz zu. Hier ein kurzes Halten und wiederum 
ſcheues Herausſehen der Drei. Sie wittern Kontrolle. Es 
kommt aber niemand und der Zug ſetzt ſich wieder in Be⸗ 
wegung. Jetzt kommt aber auch Leben in das Kleeblatt. Der 
ältere und energievollere der beiden jungen Leute macht die 
Abteiltür auf, ſteigt auf das Trittbrett des fahrenden Zuges 
Alles eilt nun zum 
Eee um zu ſehen, was weiter geſchehen wird. In ſcharfer 
Zugluft kniet nun der Schmuggler, denn ein folder 
iſt Bye unzweifelhaft, auf dem Trittbrett, mit einer Hand 
hält ſich an einem Waggongriff feſt und mit der anderen 
Hand nimmt er die ihm von den anderen Beiden aus dem 
Fenſter gereichten ziemlich ſchweren Pakete in Empfang. 
Drei ſolche hat er nun vor ſich liegen. Währenddeſſen paſ⸗ 
Het der Zug in voller Fahrt Liebenhoff. Als eben eine 
iberführung paſſiert iſt, ſehen wir nun in der Dämmerung 
unten am Damm zwei Männer ſtehen. Jetzt be⸗ 
wegt ſich auch unſer Paſſagier draußen. Ein Ruck und her⸗ 
nieder fliegen die drei Pakete vom Trittbrett in den 
Graben. Wir ſehen nur noch, wie draußen die Männer hin⸗ 
zuſpringen, und der Schmuggler betritt alsdann befriedigt 
und mit heiterer, ſorgloſer Miene den Zug. In Dirſchau 
ſteigen die Drei, jeder für ſich geſondert, aus und paſſieren 
ohne jedes Gepäck die Sperre. Jetzt arbeiten je ihre Hel⸗ 
fershelfer bereits. Doch am nächſten Tage erſehen wir aus 
dem Polizeibericht, daß in Liebenhoff Tabakſchmugglern ein 
größeres Paket Rauchtabak im Gewicht von 20 Pfund abge⸗ 
nommen worden iſt. 40 Pfund haben ſie alſo doch gerettet 
und mit dieſem wird alsdann Bromberg, Poſen oder 
Warſchau verſorgt. 

* Konitz (Chofnice), 19. Auguſt. Ein ſchwarzer 
Storch zeigte ſich kürzlich auf dem Dache des Landwirts 
Fillbrandt in Koſſabude bei Konitz. Ein wagemutiger Knabe 
erſtieg das Dach und hielt den ſeltenen Vogel feſt, bis er 
in Gewahrſam genommen werden konnte. Er wurde dann 
für 3 zl an einen Herrn Brzoskowski nach Bruß verkauft, 
wo er ſich in der Gefangenſchaft angeblich eines zufriedenen 
Daſeins erfreut. 

* Putzig (Puck), 20. Auguſt. Am Sonntag gegen Abend 
ertrank in dem großen See in Chalupy (Ceynowa) die 
Köchin Ceeylja Kemblowska aus Bromberg von dem Pen⸗ 
ſionat „Kiesowka“. Da die K. wiederholt Selbſtmord⸗ 
gedanken geäußert hat, kann man annehmen, daß ſie den 
Tod freiwillig geſucht hat. ö 

* Stargard (Starogard), 20. Auguſt. Bon Wilderern 
erſchoſſen wurde in vergangener Nacht in der Okoniner 
Forſt bei Hochſtüblau der Förſter Zuſoczek. Nähere Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. 


Kleine Rundſchau. ere 


* Schweres Dampferunglück. Newport (Rhode Is⸗ 
land), 19. Auguſt. Auf dem Vergnügungsdampfer 
„Mackinack“, auf dem ſich 677 Ausflügler, darunter viele 
Frauen und Kinder befanden, explodierte der Dampf⸗ 
keſſel. Der ganze mittlere Teil des Schiffes wurde durch 
die Exploſion zerftört, Unter den Paſſagieren entſtand eine 
Panik. 23 Perſonen erlitten durch den ausſtrömenden 
Dampf tödliche Brandwunden, 75 wurden zum Teil 
ſehr ſchwer verletzt. Da ſich die Exploſion in der Nähe eines 
Marineübungsplatzes ereignete, konnte das Schiff mit den 
darauf verbliebenen Paſſagieren, wenn auch unter gan 
Anſtrengungen, von den in der Nähe befindlichen Kriegs⸗ 
ihiffen- ans Ufer gebracht werden. Das Schlachtſchiff 
„Wyoming“ ſowie eine Reihe von 1 und 
Torpedobvotszerſtöbrern wurden durch Funkſpruch an die 
Unglücksſtelle berufen und beteiligten ſich an der Rettung 
der mit den Wellen ringenden Paſſagiere. 

* Die Leiche am Steuer. Ein ungewöhnlicher Vorfall 
ſptelte ſich kürzlich auf einer Straße in Oxford ab. Ein 
alter Herr, der, während der Chauffeur an rs Seite ſaß, 
perſönlich fein Automobil lenkte, wurde plötzlich, während 
der Wagen gerade in ſchneller Fahrt eine abſchüſſige Straße 
hinunterfuhr, vom Herzſchlag Pas chen und ſank, wie vom 
Blitz gefällt, tot zuſammen. as der Führung beraubte 
Automobil ſetzte ſeine Fahrt nun in gefährlichem Zickzack⸗ 
kurs fort. Erſt nach vieler Mühe gelang es dem Chauffeur, 
die Herrſchaft über den Wagen zu gewinnen, da er zunächſt 
die verkrampfte Hand des Toten vom Steuerrad löſen 
mußte. Als ihm das endlich geglückt war, hatte der Kraft⸗ 
wagen, an deſſen Steuer noch immer die Leiche ſaß, bereits 
eine Frau überfahren, die bald darauf im Krankenhaus 
ihren ſchweren Verletzungen erlag. 

Dr. 


* Zwölf Jahre laug ein Gummirohr im Leib. 


R. L. Williams, der Chefarzt eines großen Krankenhaufes 


in Sheffield, berichtet in engliſchen Fachblättern über einen 
bemerkenswerten Krankheitsfall. Er hatte einen 33jährigen 
Mann zu operieren, der über ſchwere Darmſchmerzen 
klagte. Bei der Operation fand ſich ein 15 Zentimeter 
langes Gummirohrſtück, vollkommen erhalten, das offenbar 
der Anlaß einer Entzündung geweſen war. Es ſtellte ſich 
heraus, daß der Patient im Auguſt 1912 eine Blinddarm⸗ 
operation durchgemacht hatte, und bei dieſer Operation war 
das Gummirohr, mit dem ſeinerzeit die Eiterflüſſigkeit ent⸗ 
fernt worden wax. durch ein Verſehen des Operateurs 
zurückgeblieben. Bemerkenswert iſt, daß der Patient wäh⸗ 
rend der vergangenen zwölf Jahre keinerlei Beſchwerden 
hatte, bis dann im Herbſt 1924 die Schmerzen auftraten, die 
ihn zu der neuen Operation veranlaßten. 


* Der Kuß der Muſe. Im alten k. und k. Sſterreich 
ſpielten die Polen eine bedeutende Rolle im parlamentariſch⸗ 
politiſchen Leben. Zehn Jahre lang war ein polniſcher Ab⸗ 
geordneter Präſident des öſterreichiſchen Reichsrats. Als 
dieſe zehn Jahre verſtrichen waren, wollte der Polenklub 
dieſes Jubiläum gebührend feiern und veranſtaltete zu Ehren 
des Reichsratspräſidenten ein Feſtbankett. Ein polniſcher 
Abgeordneter hatte die Feſtrede übernommen. Voll Würde 
erhob er ſich von der Tafel und begann: „Ich muß meine 
Rede mit einem Geſtändnis beginnen: Zu Ehren des heuti⸗ 
gen Jubiläums habe ich etwas getan, was ich in meiner lang⸗ 
jährigen parlamentariſchen Tätigkeit noch nie * habe. 
Ich habe mich auf meine Rede vorbereitet. Als ich zu Hauſe 
an meinem Schreibtiſch ſaß, um die Bankettrede zu konzep⸗ 
tieren, da fiel mir ein, daß ich ſchon einmal in meinem Leben 
mich auf eine Rede vorbereitet habe. Das war, als ich noch 
auf den Bänken des Gymnaſiums ſaß. Und weil ich nun 
gerade vom Gymnaſium ſpreche, möchte ich gleich erzählen, 


den 
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was uns damals ein Lehrer von den Athenern geſagt hat. 
Wir behandelten im Unterricht die Kunſt der alten Griechen 
und da erzählte unſer Lehrer: Wenn im alten Athen ein 
Knäblein geboren wurde und die Muſe küßte es in der Wiege 
auf die Stirne, dann wurde aus dem Knäblein ein Philoſoph 
oder ein Dichter. Küßte die Muſe das Knäblein auf das 
Ohr, dann wurde aus dem jungen Welthürger ein Muſtker. 
Wenn aber die Muſe das Knäblein auf die Hände geküßt 
hat, dann wurde es ein Bildhauer,“ „Mein lieber Freund,“ 
wandte ſich der Redner nun zum Jubilar, „du ſitzeſt ſchon 
zehn Jahre auf dem Präſidentenſtuhl des öſterreichiſchen 
Reichsrats. Wohin mag dich die Muſe geküßt b 


Brieffaften der Redaktion. 


L. B. Nur wenn Sie ſich als Abonnent ausweiſen, erhalten 
Sie Antwort. 

. Sch. in F. Da kein Ausweis darüber vorliegt, daß Sie 
unſer een find, kann Auskunft nicht erfolgen. 

A. R. in Cz. Wir haben in Ihrem Brief weder eine Poſt⸗ 
quittung noch eine Briefmarke gefunden. Auskunft kann nur er⸗ 
folgen, wenn Sie ſich als Abonnent ausweiſen. 

L. K. in Graudenz. Das Geld iſt mit 60 Prozent aufzuwerten. 


und Sie können es zu einem vorgeſehenen Termin zur Rückzah⸗ 
lung kündigen. Das Recht auf Zahlungsaufſchub hat der Schuld⸗ 


ner nicht. 

O. J. in Gr. 1. Die Danziger Dame hat mit ihrer Berechnung 
recht, die Summe macht 925,95 3L 2. Hier gilt nür das polniſche 
Aufwertungsrecht. 8 
Teſtament 1925. Das kann eine ſtrittige Frage fein, und des⸗ 
wegen iſt Vorſicht geboten. Im Teſtament iſt Pers: der Bruder 
nicht erwähnt, aber er iſt doch im Beſitze des Schulddokumentes, 
auf Grund deſſen Sie zu zahlen haben. Teilen Sie der 1 
mit, daß Sie an ſie zahlen wollen, aber nur gegen Rückgabe des 
Wechſels. * 

B. V. 90. 1. Die Forderung iſt mit 60 Prozent aufzuwerten. 
Da ſie fällig war, iſt eine Kündigung nicht gerade erforderlich, 
wohl aber eine Erinnerung daran, daß das Geld fällig iſt und 
Zahlung verlangt wird. Für alle Fälle erſcheint es uns zweck⸗ 
mäßig, dem Schuldner eine Friſt von 3 Monaten für die Zahlung 
zu geben. Die Zinſen find, ſoweit fie nicht verjährt find, nachzu⸗ 
zahlen und nicht zum Kapital zu ſchlagen. 2. Reſtkaufgeld bleibt 
N auch wenn das Recht darauf in andere Hände über⸗ 

Über die Zinſenhöhe iſt nach der Umrechnung mit dem Ver⸗ 
eine Vereinbarung zu treffen. Wir erinnern uns, 
Ihnen ſchon früher über dieſe Fragen Auskunft im Briefkaſten 
erteilt zu haben, können Ihnen aber den Zeitpunkt nicht angeben, 
da wir darüber nicht Buch führen können. 

M. in L. Es ſtehen Ihrer Mutter 60 Prozent zu = 1200 Ih 
Nach ordnungsmäßiger Kündigung iſt das Geld fällig, Sparkaſſen⸗ 
gelder werden nach einem umſtändlichen Verfahren umgerechnet; 
ſchließlich ſetzt ein Regierungskommiſſar den Prozentſatz feſt. Ein 
Termin für die Regulierung iſt geſetzlich nicht feſtgelegt. 

A. R. in L „1. Mit 60 Prozent des Wertes, die die Forderung 
bei ihrer Entſtehung hatte. Die 18 Prozent kommen für Sie 
nicht in Betracht. Sie können gleich erinnern, daß das Geld zu 
zahlen iſt. Zinſen verjähren in 4 Jahren. Wenn Sie das Geld 
ſtehen laſſen wollen, können Sie höhere Zinſen beanſpruchen. Zu⸗ 
ehe find 24 Prozent. 2. Von der 2. Hypothek können Ste nur 
15 Prozent verlangen; die Zinſen, und zwar 15 Prozent derſelben, 
bis 90. Juni 1924 find dem umgerechneten Kapital zuzuzählen. 
Vom 1. 7. 24 find die Zinſen direkt an den Berechtigten abzu⸗ 
führen. Der Schuldner hat das Recht des Zahlungsaufſchubes bis 
1. 1. 27. Dasſelbe gilt von der Frage zu g. 

„Erbſchaft.“ Wir glauben nicht, daß für Sie noch etwas dabei 
herauskommt. Das Geld war, wie Sie ſchreiben, „deponiert“, ver⸗ 
N in deutſchem Papiergeld, und da die Depoſitenſtelle weder 

uftrag noch von ſich aus die Pflicht hatte, das Geld ander⸗ 
weitig, und zwar ſo anzulegen, daß es nicht der Inflation verfiel, 
mußte es natürlich wertlos werden. Es gibt nun keine Stelle, 
die Ste 155 verantwortlich machen könnten, wir ſehen alſo keinen 
Weg, auf dem Sie den Wert des Geldes wieder herſtellen könnten. 

St. Str. in Zempelburg. Mit 60 Prozent dem perſtzulichen 
Schuldner g enüber. Iſt das Grundſtück weiter verkauft, fo kann 
der neue Beſitzer nur mit 18%, Prozent in Anſpruch genommen 
werden. Was die 20000 M. aus dem Jahre 1919 wert waren, kön⸗ 
nen wir Ihnen nicht ſagen, da Sie uns den Monat der Entſtehung 
der Forderung nicht angegeben haben, und der Kurs der deutſchen 
Mark im Pore 1919 5 verſchieden war: im Januar 18 M. = 
1 1125 im Dezember 7 M. = 1 31. — Banfgelder werden mit 
5 Prozent aufgewertet. 


Thorn. 
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Erste Thorner Hutfabri 


ul. Lazienna (Baderstr.) 20, gegenüb, d. Johanniskir 


Umpressen aller Arten von Damen-, 
Herren- u. Kinderhüten nach den neuesten 
: Herbst- u. Wintermodellen : 
die bereits eingetroffen sind. 


Mäßige Preise Mäßige Preise! 
Ludwik Swigon. 
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Burüdgetepei r 5, Yutodrojhte Nr. 5 


6-8 Sitzer, unternimmt weitere Touren, Dan⸗ 
zig, Poſen, Bydgoszez, Warszawa. Ausflüge 
Dr. Casper 
orun, 
Sienkiewicza 12. 


jederzeit. 8091 


M.⸗G.⸗V. „Liederfreunde“. 


Sonntag, den 28, Auguſt d. J. 


Famile Spaziergang 


nach Geſellſchaftsgarten Rudak (Wendland). 
Treffpunkt 3Uhr nachm. an derEiſenbahnbrücke. 


Graudenz. 


Kirchl. Nachrichten. M. Hoch, Michala. 
Sn tech einc. Sonntag, den 23. 5. Ms., 
; von 4 Uhr nachmittags: 


Evangel. Gemeinde 
Kaffee⸗Konzert 


Graudenz. Vorm. 10 
mit nachf. Tanz. 


Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer 
5 Uhr: Bibelſtunde, Pf. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
N 


Dieball. 


Diedall. Mittwoch, uchm. 
Migwalde, Nachm. 2 
e Veen 09 Der Inhaber,. 


Der Vorſtand. 


err 


Zum Nachdenken. 


Aus der Tiefe ſteigen die Befreier der Menſchheit; und 

mie die Quellen aus der Tiefe kommen, das Land fruchtbar 
au machen, ſo wird der Acker der Menſchheit ewig aus der 
Tiefe erfriſcht. Der Menſch hat doch nichts Beſſeres, als 
dies ſchmerzliche Streben nach oben; ohne dasſelbe bleibt er 
immerdar Erde von Erde genommen, in demſelben und 
durch dasſelbe richtet er ſich aus aller Leibeigenſchaft des 
Staubes auf; in ihm reicht er, wie wenig es auch ſei, was 
er erlange, allen himmliſchen Mächten die Hand; in ihm 
ſteht er auf der winzigen Scholle, in dem engſten Kretie 
als Herrſcher des unendlichen Gebietes da, als Herrſcher 
ſeiner ſelbſt. Auch der Zweifel iſt ja Gewinn in feinem 
Leben, und der Schmerz iſt ſo 5 — oft edler als das 
Ser die Freude! Wilhelm Raabe. 


Einziehung der 5⸗Ztloty⸗Noten. 


Das Finanzminiſterium erließ vorgeſtern, Mittwoch, 
eine Verordnung, in welcher die Einziehung der 5⸗Ztoty⸗ 
Noten der erſten und zweiten Emiſſion vom Jahre 1919 und 


1924 verfügt iſt. Die Einwechſelung der Noten kann bis 
zum 1. März 1926 an den Kaſſen der Bank Polski, den 
Steuerkammern ſowie den ſtaatlichen Banken erfolgen. 


Die Mietftener und die Steuer von nicht bebanten 
Plätzen. 


„46 Offiziell wird mitgeteilt, daß die ſtaatliche Steuer 
von Wohnungen und nicht bebauten Plätzen für den Bau⸗ 
fonds ab 1. Juli erhoben werden muß. Für das dritte 
Quartal dieſes Jahres muß die Steuer von Wohnungen 
Fi September und die Steuer von nicht bebauten Plätzen 
im Oktober bezahlt werden. Sämtliche Anträge um evtl. 


Ermäßigungen und Aufſchub müſſen noch vor dieſem Zeit⸗ 


Das neue Umſatzſtenergeſetz. 


Ab 1. Januar 1926 tritt im Bereich der ganzen 
Republik Polen das neue verbeſſerte Umſatzſteuergeſetz in 
Kraft. Die Artikel des neuen Geſetzes, die Erleichterungen 
und Ermäßigungen der Steuerſätze betreffend, find ſchon am 
1. Juli d. J. in Kraft getreten. 


Bon den polniſchen Warenmärlten. 


Die Lage auf dem Textilwarenmarkt hat immer noch 
keine Beſſerung erfahren. Größere Geſchäftsabſchlüſſe konnten 
wegen des ungünſtigen Ztotykurſes, des unbeſtändigen Wetters 
und des Bargeldmangels nicht zuſtande kommen. Ganz beſonders 
gilt dies für den Handel mit Baumwoll waren, für die der Be⸗ 
ginn der Winterſaiſon erſt in der zweiten Hälfte dieſes Monats 
zu erwarten iſt. Das Exvportgeſchäft geſtaltete ſich viel ungünſtiger 
als in den vergangenen Jahren. So hat Litauen nur für einige 
tauſend Dollar fehlerhafte Ware bezogen. Die Ausfuhr nach Ru⸗ 
mänien geht infolge des verringerten Konſums in dieſem Lande 
und der von Rumänien eingeführten Schutzzölle immer mehr 
zurück. Außerdem ift dem polniſchen Abſatz in der italieniſchen 
Induſtrie, die ſechsmonatigen offenen Kredit gewährt, ein ſtarker 
Konkurrent erwachſen. Der Vorrat an Winterwaren auf den 
Lagern iſt nicht groß, da mit der Produktion dieſer Waren erſt im 
Juni begonnen wurde und eine Reihe Erd Fabriken den Markt 
noch nicht beſchickt hat. Die Kaufleute in der Provinz enthalten 
ſich wegen der ungünſtigen Konjunktur großer Beſtellungen. Die 
Bargeldknappheit hat ein Steigen der Rabattſätze herbeigeführt, 
die ſich von 10 auf 14 Prozent erhöhten. Von Sommerwaren wur⸗ 
den noch geſucht: Oxford weiß, mittlere Hemdenſtoffe, Muſſeline 
(Scheibler und Wildewer Manufaktur), von Winterwaren „Sybir“ 
(Scheibler, Poznanskt, Roſenblatt), Flanell, roh und gebleicht, 
Khaki und Minerva (Geyer). Die Preiſe für Baumwollwgren ſind 
gewiſſen Schwankungen unterworfen. Man erwartet in Kürze 
von den größeren Unternehmungen neue Preisliſten, jedoch werden 
ſich vorausſichtlich die diesjährigen Preiſe von den vorjährigen 
nicht weſentlich unterſcheiden. Auf dem Woll warenmarxkte hat 
die Winterſaiſon noch nicht begonnen. Der Fabrikant ſucht die 
Vermittelung der Großhändler auszuſchalten und verkauft direkt 
an den Kleinhändler. An Großhändler werden bei Kreditgewäh⸗ 
rung 10—14 Prozent zur a aufgeſchlagen. Man zahlte 
für Boſton „26“ 1,22 Bloty, „30“ 1 1oty, Gabardin „26“ 1,90, 
Popeline 1,20 je Meter. Die Preiſe dur Wollgarne werden in 


1.90, „32/II“ 1,26. Gezablt wurde mit 40—50 Prozent in bar, der 
Reſt mit Wechſeln bis zu 60 Tagen. Für Kammgarn waren iſt 
das Intereſſe größer. Es ſind größere Beſtellungen gemacht wor⸗ 
den, doch kam es zu keinen bedeutenden Abſchlüſſen. Gefragt 
wurde nach beſſeren Hoſenſtoffen, dunklen Stoffen für Damen⸗ 
koſtüme und Stoffen für Pelzbezüge. Die Preife find im Vergleich 
zu denen der vorjährigen Saiſon durchſchnittlich um 12 Prozent 
niedriger. Die Konjunktur iſt nicht ohne Einfluß auf die Zah⸗ 
lungs bedingungen geblieven. Käufer bieten Wechſel bis zu 150 
Tagen an, oft wird offener Kredit bis zu 3 Monaten verlangt. An⸗ 
geſichts der bevorſtehenden Winterſaiſon iſt die Nachfrage nach 
Kammgarnen größer. Beſonders geſucht wird Doppelgarn 
der Nummern 40, 56, 66 und 76. Von leiftungsfähigeren Kunden 
wird Zahlung in 3—4⸗Monatswechſeln, von ſchwächeren Barzah⸗ 
lung in Höhe von 25 Prozent verlangt. 

Auf dem Häute⸗ und Ledermarkte herrſcht nach wie 
vor Stille. Nur auf dem Warſchauer Häutemarkt iſt die Nach⸗ 
frage etwas ſtärker, weshalb auch die Preiſe eine feſte Tendenz 


haben. Für friſche Rindshäute zahlte man 1,34, für Kalbshäute 


2,10 Zloty je Kilogramm, für Roßhäute 16 Zloty je Stück. Im 
Ledergroßhandel haben nach der Preiserhöhung für ausländiſche 
Erzeugniſſe auch die inländiſchen harten Lederſorten eine Verteue⸗ 
rung erfahren. Es wurden notiert für: Pfeifferwaren „1“ 5,10 Zr, 
„2“ 4,80, Croupons „1“ 7,15, „12“ 6,60, Tewlerwaren „1“ 4,75, „2“ 
4,65, Eroupons 1 7, „2 6,70, für ausländiſche Erzeugniſſe 
notierten: Triumph „1“ 1,40, Ideal 1,35, Komet 1,35. Die Fabri⸗ 
kanten verlangen 40 Prozent in bar, den Reſt in Wechſeln bis zu 
2,5 Monaten, die Großhändler 30 Prozent in bar und Wechſel bis 
zu 3 Monaten. Weiches Leder hatte größere Nachfrage; dagegen 
fehlte es an Lackleder infolge der ausgefallenen Einfuhr. 


Auf dem Kur zwarenmarkte herrſcht vollſtändige Stille. 
Man erwartet jedoch eine Belebung in der bevorſtehenden Winter⸗ 
ſaiſon. Bei Barzahlung wird eine Preisermäßigung von 10—15 
Prozent verlangt. Trotz der gegenwärtigen Zollpolitik ſind die 
Preiſe nicht geſtiegen, da die Warenvorräte groß ſind und die 
Kaufleute ſich Bargeld zu verſchaffen ſuchen. Es wurden notiert 
Br 8 „ 0,18 Dollar je Gros, „1“ 0,21, „2“ 0,24, 

0,28, Druckknöpfe beſſerer Qualität 0,22, geringerer Qualität 
848, Nähmaſchinennadeln „690“ 1,40, „691“ 1,50 Dollar, Rigaer. 
Kokosknöpfe 18 Ztoty, andere ausländiſche 14—16 Zloty je 
Garnitur, Zahnbürſten mit Holzgriff 0,75 Dollar, mit Griff von 
Zelluloid bis zu 2 Dollar, von Knochen bis zu 3,50 Dollar je 
Dutzend, Kragenknöpfe 1,35 Zloty je Gros, beſſerer Qualität 1,60, 
Ripsbänder „5“ 1,25 Zloty, „9 2,35 Zloty je 10 Meter. 


Dollars feſtgeſetzt und ſtellen ſich für Zawiercier Garn „24/II” auf 


termin an die betreffenden r e gerichtet werden. 
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Rentamtsafiltent Verkaufe od. vertausche i. A. 


oder Lehrling. R $ te 1 8 u t 
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für 4 805 oder 1 re 

geſuch 5 

Bereſchast Ger glei. in Masuren, 4 km Chaussee v. nächster Kreisstadt, Verlade- 

ow Kozmin. station im Gute, Größe Fer Me., mit sehr guten Wiesen- u, 

Weidenverhältnissen, 40 Ackerpferde, 7 Kutsch- und Reit- ſtände, 1 ſchw. Somme, 
pferde. 7 Fohlen, 53 Kühe, 1 Bulle, 50 Jnngvieh, 100 Schafe, Heberzieh. 1 ſchw Geh: 
50 Schweine, überkomplettes tot. Inventar, sehr gute Gebäude, rock eil. Kinderbettſtell 
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Mus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 21. Auguſt. 
F Stadtverordnetenſitzung. 


In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung, die um 347 Uhr 
ihren Anfang nahm, wurde nach Beglückwünſchung des Ma⸗ 
ſchiniſten Max Szuminski von der ſtädtiſchen Gasanſtalt zu 
ſeinem 25jährigen Arbeitsjubiläum an dieſem Werk die 


Wahlkommiſſion für die Stadtverordneten wahlen 


aufgeſtellt. Dieſe Kommiſſion muß auf Grund des Artikel 8 
des Reglements für die Stadtverordnetenwahlen gewählt 
werden. Sie beſteht aus den Herren Wierzbieki, 
Banach, Zielinski, Janicki und Matuszewski. 
Der Magiſtrat hatte die Wahl obiger Stadtverordneter vor⸗ 
geſchlagen. Der Vorſchlag des Magiſtrats wurde angenom⸗ 
men. ein anderer Vorſchlag abgelehnt. 

Als Punkt 3 der Tagesordnung wurde über die Be— 
willigung einer Beihilfe von 2000 zi für die 
Ferienkolonie in Falkenburg (Jaſtrzebie), 
Kreis Bromberg, verhandelt. Eine Kommiſſion von Stadt⸗ 
verordneten, die zur Beſichtigung dieſer Kolonie hinausge⸗ 
fahren war. hat dort wenig erfreuliche Zuſtände vorgefun⸗ 
den. Die Kinder ſchlafen teilweiſe je zwei in einem Bett, 
auch die ſonſtigen Wohn⸗ und Verpflegungsverhältniſſe 
wären nicht immer ſehr erfreulich. In einer längeren Dis⸗ 
kuſſion kam man dahin überein, die 2000 zi vorläufig zu be⸗ 
willigen, weitere Beihilfen aber zunächſt zur Verbeſſerung 
des Zuſtandes der Kolonie zu verwenden. Stadtverordneter 
Jendrike von der Deutſchen Fraktion beantragte, 
dem „Deutſchen Frauenbund“ von den bewilligten 
2000 zt 300 zi zukommen zu laſſen zur Pflege von deutſchen 
Kindern, während Stadtverordneter Pomerenke von der 
Deutſchen Fraktion die Bewilligung von 300 zt für 
evangeliſche Schulkinder beantragte. Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Janice ki erwiderte auf den erſten Au⸗ 
trag' es müſſe erſt feſtgeſtellt werden, ob der „Deutſche 
Frauenbund“ das Geld auch benötigte, und Stadtv. Wei⸗ 
mann betonte, daß. da es ſich um rg Kinder über⸗ 
haupt handele, natürlich zwiſchen deutſchen und pol⸗ 
niſchen Kindern kein Unterſchied gemacht würde. 
Die deutſchen Schulen brauchten nur anzumelden, welche 
Kinder ſie in die Ferienkolonie geben wollten (2). Stadt⸗ 
verordneter Jendrike ſtellte daraufhin feſt, daß weder 
ihm noch anderen Deutſchen etwas davon bekannt ſei, daß 
Ferienkolonien überhaupt beſtänden. Der Antrag 
auf Bewilligung der 2000 zi wurde daraufhin ange⸗ 
nommen. 

Punkt 4 der Tagesordnung, die Annahme der Bud⸗ 
getüberſchreitungen für das Jahr 1923/24 uſw., 
Bee auf die geheime Sitzung vertagt. Unter „Allgemeines“ 

burden zunächſt einige Streichungen aus den Wahl⸗ 
Iliſten genehmigt, worauf ſich eine ausgedehnte Diskuſſion 
über die Straßen⸗Ausbeſſerungsarbeiten entſpann. Hier⸗ 
auf folgte eine Beſprechung über die Rechtmäßigkeit der 
Schließung des Cafés „Wielkopolanka“. Der Beſitzer dieſes 
Cafés, auf 50 n Namen die Konzeſſion ausgeſtellt iſt, iſt 
kürzlich geſtorben. Im Laufe der Diskuſſion über dieſe An⸗ 
gelegenheit wies Stadtverordneter Pomerenke darauf 
hin, daß der Stadtpräſident verſchiedentlich Schließungen 
auf eigene Fauſt vorgenommen hätte, und wandte ſich gegen 
die diktatoriſche Art unſeres Stadtoberhauptes. 

Die öffentliche Sitzung, an die ſich eine geheime anſchloß, 
wurde um 8 Uhr geſchloſſen. 


Aufhebung des Bierverbotes an Sonntagen in der 
ur Stadt Poſen. 
Das Verbot des Bierausſchanks an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen, das ſeit dem 25. Juli d. J. für die Stadt Poſen in 
Kraft getreten war, iſt, wie der „Kurj. Pozn.“ berichtet, 


wieder aufgehoben worden. Das Verbot, das großem Wider— 


ſtand auf allen Seiten, nicht nur bei den Gaſtwirten begeg⸗ 
nete, war um ſo unverſtändlicher, als es nur für die Woje⸗ 
wodſchaft Poſen erlaſſen war. Über die Geſchichte der Ent⸗ 
ſtehung des Verbots ſchreibt der „Kurj. Pozn.“ folgendes: 

Das Verbot hatte feinen Urſprung in dem Antialkohol⸗ 
geſetz von 1920, verſchärft durch die Novelle von 1922. die den 
Ausſchank von Getränken mit über 2½ Prozent Alkohol- 
gehalt an Sonn⸗ und Feiertagen verbot. Die Abſtinenzler 
waren im Finanzamt (Izba Skarbowa) bemüht, den Aus⸗ 
ſchank von alkoholhaltigen Getränken überhaupt zu ver⸗ 
bieten. Einer der Abteilungsleiter, ſich ſtützend auf die ein⸗ 
gangs erwähnte Verordnung und überzeugt, daß das hier 
ausgeſchänkte Bier, namentlich das Bayeriſche, mehr als 
2½ Prozent Alkohol enthalte, erließ auf eigene Fauſt ein 
Rundſchreiben, das den Ausſchank von Bier an Sonn⸗ und 
Feiertagen überhaupt verbot. Einer Delegation, die dieſes 
Verbots wegen beim Finanzminiſter vorſtellig wurde, wollte 
dieſer gar nicht glauben, daß es möglich war, daß ein Ab⸗ 
teilungsleiter in der Izba Skarbowa ein derartiges Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen könnte; jedenfalls war er ſehr und zwar 
ſehr unangenehm überraſcht. In Verfolg dieſer Konferenz 
entſandte der Finanzminiſter einen Beamten nach Poſen, 
der vorläufig die Siſtierung des Verbots an⸗ 
geordnet hat. Das iſt die Entſtehungsgeſchichte des Ver⸗ 
bots. Der Vorſtand der Reſtaurateure iſt außerdem bemüht, 
die Antialkoholnovelle dahin zu ändern, daß die Dauer des 


Verbots des Alkoholausſchanks von Sonnabend nachmittag 


2 oder 3 Uhr bis Sonntag nachmittag 3 Uhr feſtgeſetzt werde 
und nicht, wie bisher, über den ganzen Sonntag bis Montag 
10 Uhr vormittags reiche. 

Auf Rückfrage bei der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung für 

Bromberg erfahren wir, daß von einer Aufhebung des Ver⸗ 
botes auch bei uns noch nichts bekannt iſt. 
8 Rückkehr der Ferienkinder aus Deutſchland. Am 
Freitag. 21. d. M., treten die deutſchen Ferienkinder ihre 
Rückreiſe von Deutſchland nach Polen an und werden im 
Laufe des Tages auf dem Schleſiſchen Bahnhof in Berlin 
geſammelt. Freitag abend 9.10 fahren dieſe 700 Kinder mit 
einem Sonderzug von Berlin ab, übernachten in Reppen 
und treffen Sonnabend Mittag in Poſen ein, um 
ſogleich in ihre Heimatorte weiterzufahren. Für Abholung 
in Poſen müſſen die Eltern oder die einzelnen Entſende⸗ 
ſtellen Sorge tragen. 

S Die Leerungszeiten der Briefkäſten ſind nunmehr auf 
den Täfelchen aß den Käſten überall verzeichnet. Die letzte 
Leerung erfolgt gegen 7 Uhr abends, in einigen Straßen 
kurz vorher, in anderen kurz nachher. Zu ſpäteren Zeiten 
werden nur noch Briefe aus den Käſten am Poſtamt ſowie 
am . befördert. Die Bahnhofsbriefkäſten werden 
ſtündlich entleert. 

S Die Hühnerjagd geht an. Wie das Wojewodſchaftsamt 
in Poſen bekannt gibt, endet die Schonzeit für Rebhühner 
auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Poſen mit dem 21. Auguſt. 


Die Hühnerjagd geht alſo in unſerer Provinz am Sonn⸗ 


abend, 22. d. M. an. a 5 

Ss Völig unſchuldig an der vorgeſtern uns von der Kri⸗ 
minalpolizei mitgeteilten Unterſchlagung von Bargeld und 
Aktien bei dem Kaufmann Stanislaus Wigeko iſt der Buch⸗ 
halter Anton Kwiatkowski. K. hat, wie die Ermittelungen 


ergeben haben, mit der Uuterſchlaaung nicht das Geringſte 
zu tun. 


8 Diebſtahl. Auf dem hieſigen Bahnhof wurde geitern 
das Dienſtmädchen Agnes Rybacka feſtgenommen, die ihrer 
Kollegin Franziska Malecka aus Thorn einen Reiſekorb mit 
Sachen geſtohlen hatte. Die geſtohlenen Sachen konnten der 
Geſchädigten zurückgegeben werden. 

i Feſtgenommen wurden geſtern 14 Perſonen, darunter 
drei Vagabunden, drei Betrunkene und ein Geiſteskranker. 
* ARE 


Bereine, Beranftaltungen ꝛc. 


Kreislehrerverein Bromberg - Land. Sitzung am 23. Auguft 
vorm 11 Uhr bei Kleinert⸗Schleuſenau. 6723 
Freie Tiſchler⸗Innung Bydgoszez feiert am Sonntag, den 23. d. M., 
die Fahnenweihe. Jedes Mitglied iſt verpflichtet, morgens um 
8 Uhr bei Patzer ſich pünktlich zu ſtellen und an der Feier teil⸗ 
unehmen. nzug ſchwarz, weiße Handſchuhe und Krawatte. 
rogramme werden dort verteilt. Der Vorſtand. 6769 


* * * 


ak. Nakel (Nakto), 20. Auguſt. Die vielen Nullen bzw. 
großen Summen, die man in der Inflationszeit für 
alle Gegenſtände erlangte. regten bekanntlich damals viel⸗ 
fach zum Beſitzwechſel von Grundſtücken an. So 
iſt ſeit dem Jahre 1920 eins der hieſigen Grundſtücke in der 
ul. Ogrodowa bereits zum ſechſtenmal in andere 
Hände übergegangen, aber keiner der vorübergehenden 
Beſitzer ſah es als ſeine Pflicht an, irgendwelche Repara⸗ 
turen vorzunehmen; vielmehr wurden verſchiedene kleine 
Wohnungen durch Abreißen von Seitenflügeln und Ans 
bauten zerſtört. Auf dieſe Weiſe wurde den Familien das 
Dach über dem Kopfe genommen und ſie zum Ausziehen 
gezwungen. Beſitzer des Grundſtückes waren Galizier, Ame⸗ 
rikaner, Kongreſſer und Ortsanſäſſige. 


Nünktliche Zuſtellung 


der Deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat September heute noch erneuert 


wird! 
— — 


* Rawitſch (Rawicz), 20. Auguſt. Geſtern abend wurde 
den nichtsahnenden Rawitſcher Bürgern eine Extraauf⸗ 
regung beſchert. Gegen ½7 Uhr ertönte das Geheul der 
Feuerſirene, das Feuerhorn in Sierakow nahm das 
Signal auf und tat das Seine, auch die dortigen Bewohner 
kopfſcheu zu machen. Aus Läden, Türen, Feuſtern reckten 
geängſtigte Menſchen die Köpfe, im Geſchwindſchritt oder per 
Rad ſetzten ſich, wie immer bei ſolchem Anlaß, Menſchen⸗ 
maſſen in Bewegung, um die Brandſtelle zu erkunden, und 
im Laufe noch ihren Anzug ordnend eilten unſere wackeren 
Feuerwehrleute nach dem Sammelplatz. Bange Minuten — 
bis endlich von Mund zu Mund die Kunde drang: Probe⸗ 
alarm! — Hierzu bemerkt die „Raw. Ztg.“: Man kann 
über die Zweckdienlichkeit ſolcher Übung verſchiedener An⸗ 
ſicht ſein. Sollte dadurch wirklich die Schnelligkeit unſerer 
Mannſchaften im Ernſtfalle gefördert werden — hierin gehen 
aber eben die Meinungen auseinander — dann wollen wir 
anderen Unbeteiligten uns mit der Aufregung und dem 
nt den ſolch ein Alarm immer hervorruft, gern ab- 
inden. 

* Tremeſſen, 19. Auguſt. Die Nachricht von der Rück⸗ 
kehr des Fleiſchermeiſters Heilemann von hier aus ruſſi⸗ 
ſcher Kriegsgefangenſchaft hat ſich als unrichtig 
herausgeſtellt. x 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Skierniewice, 20. Auguſt. Über eine blutige 
Eiferſuchtstragödie berichtet die Lodzer „Freie 


Preſſe“: In dem 1 Kilometer von Skierniewice entfernten 


Vorwerk Nowy Dwor kam es zwiſchen einem dort zum 
Militärmanöver weilenden Soldaten, deſſen Name bisher 
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, und dem 25jährigen 
Landwirt Joſef Cebula zu einem Streit, da der Soldat 
der Frau Cebula den Hof machte, was C. in Eiferſucht ver⸗ 
ſetzte. Während des Streits zog der Soldat ſein Bajonett 
und verſetzte Cebula einen Stich in die Bruſt, worauf 
er die Flucht ergriff. Cebula hatte noch ſo viel Kraft, daß 
er ſich bis nach Hauſe ſchleppte. In ſeiner Wohnung an⸗ 
gelangt, brach er tot zuſammen. Den vereinten Au⸗ 
ſtrengungen der Polizei und Gendarmerie iſt es bisher nicht 
gelungen, des Mörders habhaft zu werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Die geplante Entführung der Filmſtars Mary Pick⸗ 
ford und Pola Negri. Neuyork, 17. Auguſt. Wie die 
Blätter aus Los Angeles berichten, iſt dort der Senſa⸗ 
tionsprozeß in der Angelegenheit der geplanten Ent⸗ 
führung der Filmſtars Mary Pickford und Pola Negri zu 
Ende geführt worden. Die Angeklagten Charles Stevens 
und Claude Holcombe wurden des Verſuches zur Entfüh⸗ 
rung der genannten Filmkünſtlerinnen von den Geſchwore⸗ 
nen ſchuldig erkannt und vom Gericht zu zehn Jahren 
Gefängnis verurteilt. Der dritte Angeklagte, Wood, 
wurde freigeſprochen und erhielt nur eine ſtrenge Ver⸗ 
warnung. 

Neuer Polflug Amundſens. Kopenhagen, 18. Aug. 
Nach dem, was das norwegiſche Blatt „Aftenpoſten“ in Er⸗ 
fahrung gebracht hat, iſt es jetzt nahezu entſchieden, daß im 
nächſten Sommer ein neuer Polflug Bear wird. Die 
Koſten der Expedition ſind auf 150 000 Dollar berechnet. Die 
Teilnehmer an dem eventuellen Unternehmen im nächſten 
Sommer werden dieſelben ſein wie beim letzten Mal. Di⸗ 


rektor Dornier hat die Abſicht, eine neue noch größere 


Maſchine zu bauen und zwar mit den Verbeſſerungen, 
die für ein neues Unternehmen notwendig ſind. Was 
namentlich Amundſen während der ganzen Zeit am meiſten 
intereſſiert hat, iſt ein Flug von Spitzbergen nach Alaska 
und die ſpezielle Erforſchung der großen Gebiete zwiſchen 
dem Pol und Alaska. Dieſe iſt es auch, welcher der neue 
Flug gelten ſoll. Es wird gerechnet, daß ein ſolcher Flug 
20 Stunden in Anſpruch nehmen wird. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Vereinheitlichung der polniſchen Holzaſſortimente ſoll auf 
Veranlaſſung des Warſchauer Handelsminiſteriums durch die zu⸗ 
ſtändige Unterkommiſſion des von dem Miniſterium eingeſetzten 
Normaliſierungsausſchuſſes vorbereitet werden, da die Entwicke⸗ 
lung des polniſchen Holzhandels durch die verſchiedenen Syſteme 
der Holzklaſſifizierung in den früheren Teilgebieten ſtark ges 


hemmt wird. 
Geldmarkt. 


Der Zloty am 20. Auguſt. Danzig: Zloty 85,7785, 98; Über⸗ 
weiſung Warſchau 86,02—86,25 Berlin: Ztoty 69,40 —70,10, 
liberweifung Warſchau 69,57-—69,93, Poſen 69,52—69,88; Kattowitz 
69,22—69,58; Zürich: Überweiſung Warſchau 87,23: London: 
3 Warſchau 28,00; Neuyork: Überweiſung Warſchau 


I Tel. Wyſoka 2. Eiſenbahnſtation Biakosliwie. 


Warſchauer Börſe vom 20. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 


London 3,31 ½, 25,38— 25,25; Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 
24,50, 24,56— 24,44; Schweiz 101,10, 101,35 — 100,85; Stockholm 
140,17 ¼, 140,53 139,82; Italien 18,85, 18,9018, 80. 

Amtliche Deviſenkurſe in Danzig vom 20. Auguſt. In Dan⸗ 


ziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 86,02 Gd., 
86,23 Br.; Scheck London 25,2025 Gd., 25,2052 Br. — Telegr. 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,2225 Gd., 252225 Br.: 
Berlin Reichsmark 123,420 Gd., 123,730 Br.; Warſchau 100 Zloty 
85,77 Gd., 85,98 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Aus⸗ 


In Reichsmark 
19. Auguſt 
Geld Brief 


In Reichsmark 
20. Auguſt 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.692 1.897 
Japan 1 Hen] 1.718 | 1.722 
— | Ronftantinopel 1 t. Pfd. 2.46 485 
5 % London .. 1 Pfd. Strl. 20,382 20.484 
3.5 % [ Neuyork. . . 1 Doll.] 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Mile. | 0.511 9547 
4% ] Amſterdam . . 100 Fl.] 169.11 189.41 
8.5 % [ Athen 1 6.530 6.55 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.05 19.25 
9 % J Danzig. . . 100 Gulden 80.80 81.00 
9 ¼ J Helfingfors 100 finn. M. 10,572 10.612 
2% ] Stalien .. . . 100 Lira] 18.165 15.26 
2 J Jugoflavien 100 Dinar 7.50 2.52. 
2 /] Kopenhagen. 100 Kr.] 85.63 96.7 
9 / Liſſabon .. 100 Elcuto | 20,875 20.875 
68 % ] Oslo-Chriſtiania 100 tr. 78.17 78.5 
2 % J Paris. . 100 Fre. 19.70 19.78 
7% Prag. . 100 Kr.] 12,422 x 12.462 
4% [ Schweiz. . . . 100 Fre. 81.44 7 8 81,59, 
10 % Sofia.. . .100 Leva] 3.03 1 ‚03 |. 304 
5% ] Spanien .. 100 Peſ.] 80.37 60.53 60.44 60.8 R 
5.5 % ] Stockholm. .. 100 Kr.] 112,85 113.14 112.78 | 113.06 > 
9 % J Budapeit. . 100000 Kr. 5.895 5.915 5,895 5.915 
1 en... > 100 Sch.] 59,08 59.22 59.08 59.22 2 
Züricher Börſe vom 20. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,15 /, 


London 25,03 ½, Paris 24,1870, Wien 72,57½, Prag 15,28, Italien 
18,63 ½¼, Belgien 23,40, Budapeſt 72,40, Sofia 372,60, Holland 
207,32½, Oslo 95,75, Kopenhagen 118,70, Stockholm 138,00, Spanien 
9470 Buenos⸗Aires 208, Bukareſt 2,65, Berlin 122,66 ½, Belgrad 
‚21 Ar 1 
Die Bank Polski zahlte heute für: 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,18, engl. Pfund Sterling 25,25, 100 franz. Franken 
24,10, 100 Schweizer Franken 100,85, 100 deutſche Mark 128,75. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 20. Auguſt. Bankaktien: 
Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 4. Bank Zw. Spökek Zarobk. 
1.—11. Em. 7.25. Polſki Bank Handl., Poznan 1.—9. Em. 3,50. —* 
Induſtricaktien: C. Hartwig 1.—7. Em. 0,70. Plötno 1. bis 
3. Em, 0,10. Pozn. Spölla Drzewna 1.—7. Em. 0,40. Bracia 
Stabrowscy (Zapafki) 1. Em. 1,10. Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. 
1,20. — Tendenz: unverändert. 


Produktenmarlt. 
Getreide. Warſchau, 20. Auguſt. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 


treidebörſe für 100 Kg. franko Verladeſtation: pommerelliſcher 
Weizen 28,00, kongreßpolniſcher 27,50 —27,00, kongreßpolniniſcher 


Roggen 17,50 —18,00, auch 18,00 —19,00 franko Warſchau, kongreß⸗ 


polniſche Brauereigerſte 22,00, Roggenkleie 11,75; franko Warſchau: 


kongreßpolniſcher Hafer 21,00. — Tendenz mit Ausnahme des 
Weizens anhaltend, Umſätze etwas größer. a 

Berliner Produktenbericht vom 20. Auguſt. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 237—241, 
Mecklenb. 236—237, Lief. Sept. 254,25, Lief. Okt. 257, Lief. Dez. 
262,50 —262,75, Tendenz ſtetig, Roggen märk. 174—181, weſtpr. 165 
bis 170, Lief. Sept. 195,50, Lief. Okt. 201,50 —200,50— 201, Lief. Dez. 
205,50 und Brief, ſtetig, Sommergerſte 240—272, Winters und 
Futtergerſte 180—197, behauptet, Hafer märk. 183—195, Lief. Okt. 
ſtill, Mais loko Berlin 214—216, ruhig, Weizenmehl per 100 Kg. 
32,25—35,25, ruhig, Roggenmehl 25,75—27,50, ruhig, Weizenkleie 
13,50, matter, Roggenkleie 13,20, matter, Raps per 1000 Kg. 350 bis 
355, feſter. — Viktoriaerbſen für 100 Kg. 27—35, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 25—27, Futtererbſen 23—25, Peluſchken 23— 25, Wicken 26 bis 
28, blaue Lupinen 12,50 —14,50, gelbe LZupinen 15—16,50, Raps⸗ 
kuchen 16,60 —16,80, Leinkuchen 23,40— 23,80, Trockenſchnitzel prompt 
12,20—12,50, Sojaſchrot 12,20 — 12,40, Torfmelaſſe 9,80, Kartoffel- 
flocken 25— 25,30. 

Danziger Produktenbericht 20. Auguſt. 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—190pfd. ruh. 
12,75—13; Weizen geſchäftslos; Roggen 118pfd. ruhig 10,50; prompte 
Abl. v. Polen: Futtergerſte ruhig 11—11,50; Braugerſte ruhig 12,50 
bis 12,75; Hafer ruhig 10,50—11; kleine Erbſen unv. 13—15; Pils 
toriaerbſen unv. 16—20; Roggenkleie unv. 88,50; Weizenkleie 
und 9—9,50; Weizenſchale unv. 10. 80 


vom (Nichtamtlich.) 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand dre Weichſel betrug am 20. Auguſt in Krakau 
— (—), Zawichoſt + + (1,47), Warſchau + — (1,28), Plock r 0,98 
(1,08), Thorn + 1,04 (1,14), Fordon + 1,08 (1,20), Culm + 1,07 
(1,21), Graudenz ＋ 1,24 (1,41), Kurzebrak + 1,75 (1,95) Montau 
— (1,28), Piekel — 1,07 (1,32), Dirſchau + 1,08 (1,34), Einlage 
＋ 2,44 (2,59), Schiewenhorſt + 2,68 (2,68) Meter. (Die in Klam⸗ 
mern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage 
vorher an.) t 


Suche noch ständige 426 J. 
® 


Milchlieferanten 
NAX. Diethelm 


Gegr. 1883. Bydoosz cz. Tel. 462. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den e redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 136. 


Zum Beizen des Saatgutes haben wir folgende Mittel 


auf Lager: 9788 
Uspulun Nass- u. Trockenbeize, 
Germisan, 0 5 

| Formalin, 


ausserdem div. Schädlingsbekämpfungsmittel, 


Posener Saatbau - Gesellschaft, 


Poznan, Wjazdowa 3. ‚ Telefon 2790. 


Herbſtſaatgut 
Aiginal Pommerſcher Dickkopfweizen 
1. Abſaat Pommerſcher Jicklopfweizen 
1. Abſaat Wangenheimroggen 


Sneigestannte 
Bieneliteine, 


„ Bandplatt 
„Lange 


empfiehlt, von madernſter Reinigungsanlage] A. Medzeg, 
3 5703] Dampfziegelwerle, 
Dom. Czajcze, Kr. Wyrzysk, Gordon. ede | 


poröſe Heckenzlegel 


liefert per Bahn und 
Kahn 1 


x | 


F 


Ich habe mich in 
Lopienno, Kr. Wagro⸗ 
wier als 


beben Spitzer 4 2 
niedergelaſſen u. ſtehe ns Haus für 


dem verehrten Publi⸗ 
kum jederzeit bereit⸗ [ER Danzig, Gerbergasse 11/12. 


willigſt zur Verfügung. 
Graclik, Hebamme. Jetzt äußerst vorteilhafte Angebote. 
6 K era m Stücke können reserviert Nee > 


Nach Gottes Ratſchluß entſchlief ſanft nach 
langem Leiden am 19. Auguſt, abends 8 Uhr, der 


Altſitzer 


Friedrich Bigalke 


im 73. Lebensjahre. 


Solider, e 


Dies zeigt in tiefer Trauer im Namen aller 
Sinterbliebenen an Otto Binalt ade og TRETEN, EEE 55 5 ENT : 
0 tgalte. ſucht die Bekanntſch. 8 Tr 80 } 0 5 
A ungen D 2 2 
Gogolin, den 21. Augiſt 1926. meien d Done SV Geschäfts-Sröffnun «| wi rm 1. 
M 30 Jahre, zw. Gründg. Dos 0 DL + Bedeutet anſchließende 
e e Fee 5. le Nas Na tt. den. ein. eig. Heims. Auch V 4 4 Abendmahlsfeier. 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſta er Einheirat in Landwirt⸗ Mit dem heutigen Tage eröffne ich unter der Firma 4 8-8. Freitaufen. 


ſchaft angenehm. Off. 
unter * 6754 an die 5 
Geſchſt. d. Ztg. erbet 15 


Ich mache es Ihnen möglich 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 


Sonntag, den 23, Aug. 25, 
(11. n. Trinitatjs). 


Bromberg. Baulse 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup. 2 ßmann. 12½ Uhr: 
en N Kindergottesdienſt. Don⸗ 
nerstag, abds. 8 Uhr: 
Ba Bihelftinde im Gemeinde⸗ 
bauſe, Pf. Wurmbach. 
es. Pfarrtirche. Vm. 
8 Uhr: Pfr. Wurmbach. 
Dienstag, abds. 7¼ Uhr: 
4 Blautreuzverſammlung i. 
Konſirmandenſaale. 
Chriſtustirche. Vm. 
10 Uhr: Pf. Wurmbach“. 
½12 Uhr: Kdr. ⸗Gottes⸗ 
455 
Luther ⸗Kirche, Fran ⸗ 
ennraße 8788. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt, Pf. 
2 Laſſahn. Nachm. 3½ Uhr: 
Jugendbund. 6 Uhr: Er⸗ 


Wszechpolskie m 46 

Biuro Ruchu 998 UrEr | 

ee ; Parkowa 2-3 = HOTEL POD ORLEM 

niedrigen Preise «m 4 einvielseitiges „Verkehrs-Büro“ Aria: 
gute Arbeit dureh 5 1. Eilbotendienst, 


2. Gepäck- und Waren-Beförderung mit Lastauto, sowie mit 


0 en \ 3 EEE des In- und Auslandes, 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat⸗ 
ſchluß verſchied ſanft nach langem, 
ſehr ſchwerem Leiden meine innig⸗ 
geliebte, treuſorgende Frau, unſere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß 
—— Schwägerin, Schweſter und 

Tante 


‚Eleonore Ziemke 


5 geb. Brandt 
im Alter 85 61 Jahren. 

0 Die trauernden Hinterbliebenen 

Gottlieb Ziemke 
und Kinder. 

Kruszyn Krainski, d. 21. 8. 1925. 
Die n findet am Montag, 
den 24. d. Mts., nachm. 3 Uhr, vom 
Fenuerhaufe aus Statt. 


Steinmetzmeister G. Wodsack, 4. Annoncen-Annahme für sämtliche Zeitungen, i 
Aux Dworeowa 79, enn ; 5, Schreibmaschinen Arbeiten m. Durchschlägen u. Vervielfältigungen, 
6. Uebersetzungen verschiedener Sprachen, Nen e 
Eo. -ſuth, Kirche, Poſe⸗ 


. 7. Informationen und Eingaben in Verwaltungs- und Steuersachen, erden 8. on 9 
iu 8. Auskünfte: a) in geschäftl. Kredit-Angelegenheiten, Uhr: Gottesdſt. Nachm. 3 
1. b) in vertraulichen, priv. Angelegenheiten als Nach- Uhr: Criſtenlehre. Pfarrer 


f N Paulig. 
forschungen und Beobachtungen. Ev. Gemeinich. Libelta 


Mit dem Hinweis darauf, daß sämtl, selbst die kleinsten Aufträge (Bachmannſt.) 8. Vorm. 

. d 0 10 Uhr: Gebetsandacht. 

8 N urch Bar⸗Einkauf bes, schnell, gewissenhaft und billig 5 u Ahe; Ader ted 

8 8 rene A 9 . 4 Uhr: Gottesdſt. 

Geſtern nachmittag entſchlief nach FW fi { U bi li © durch eingearbeitetes Personal erledigt werden, bitte ich das ge- 3 b Nachm. 
a kurzer Krankheit unſer lieber kleiner In urrenz 68 1 1g! ! & schätzte Publikum um güfige Unterstützung meines Unternehmens. 3 Fler. Se 
Heinz. Fantafie-Mäntel „ſchöne Mufter“ 10.50 Hochachtungsvoll 2 5 „uoantiiten» n . 

In tiefem 9 cin ie a ae e 28.50 1 0 ki 10. Uhr: Gottesdienſt, Preb. 

a uch⸗Mäntel „Seidenfutter" . . . 38.50 Fenske, Bukowitz. 11 Uhr: 

u. Frau Charlotte, geb. Fricke. Flauſch⸗Mäntel „mod. Faſſons“. 38.50% Lian N, 5 e e In onntagsſchule. Nachm. 


Bydgoszez, den 21. Auguft 1925. Boiton-Mäntel „für ftarte Damen“ 48.80 ee re 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ Tuch⸗Mäntel „la Qualität" . 58. 50 


abend, um 4 Uhr nachm., von der u * 
Leſchenhalle des alten evang. Gries Gabardine- Mäntel, ganzaufcelde 88.00 


hofes aus ſtatt. Nips⸗Mäntel „ganz auf Eeide" . 78.00 


Beileidsbeſuche 8 verbefen. 5 Beſonders preiswert 


eee eee eee, Affenhaut⸗Mäntel „Schlager“. 68.00 A 


Krimmer⸗Jacken „neueſte Mode“, 78.00 \ 
Zurückgekehrt „, 


Plüſch⸗Jacken „Pelz⸗Imit.“ 108.00 
Sanitätsrat Dr. Bader. 


Wollplüſch⸗Mäntel „unverwüſtlich“ 118.00 
PTT... ͤ 


Seidenplüſch⸗Mäntel „la Qual.“. 188.00 
Mercedes, mol owa 2. 
Saushaltungs-Benfionnt N i 

U. alademiſches echneiderlehrinſtitut! 


von M. Huwe, Gniezno. Mieczyslawa 27. 


Beginn des Winterlurſus: 


D 5. Oktober. 


Inerstag, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde. 
i Prinzenthal. Vorm. 
9 Uhr: Gottesdſt. Don⸗ 
Alnerstag, abends 8 Ahr: 
Bibelſtunde in Blumwes 
Kinderheim. 
Jägerhof. Vorm. 11 
Gottesdienſt, danach Kdr⸗ 
0 ö Gottesdienſt. 


„ * * ® pi B d 
willi Kirchhoff, zii iin God fe. 227 
liefert 


Rompressorlose Dieselmotoren 

Saug yas-Motoren — dr I print ; 

in ang yes bis 1000 P. S., bilianie Betttedskratt ; 10 fler Gottesbienft, dar 
. Watzebstöble, Plansichter, : ( t eerst. nc 

Müllerei Maschinen, Schäimaschine ‚Unlversum® f Uhr: Seauenserein u 


J arıharie, 


Wasserturbinen mene, Was sette, Som. 10 


uhr: Got esdienſt, danach 


* 


% — 


* 2INEZERGBABSE 5 


Zahlungen. — Beste Referenzen. 


T ehr buchen 


9259 4 Uhr: Jünglings⸗ und 
Jungfrauenverein. 


2 gut möbl.; imm 3 
14 1 Perſteigerung. 
De Sniadeckich 6, II I. Am Sonnabend. den 
Möbliert. Zimmer Zimmer 22. 8. 25, 10 Uhr vorm. 
9 ſenarat. Eing., ſofort od. werde, ich Pod blan- 


eee eee V a 
e e ee 7 ivatoren offeriert zur Herbsibestellung aus sen 24. NP 
Fee 9 Ay 1 A hy Drilimaschinen a ihren pommerellischen Vermehrungsstellen: INSEL Simmern mt 1 erd 
Polniſch und Muſik. ss Kartoffelgraber 3 ee ra eee a 92 ‚‚obne Stodıgelegent- (Belgier) 
D Proſpekte poitwendend. Ey N = ’ et zu vermieten en Schränke, Tifche, 
Eggen, Göpel 8 Garbarn 10, II Trep. A * 
Dem geehrten Bublitum zur gefälligen e n ee = one. BENSINGS TROTZKOPF - WINTERWEIZEN e Groß. Bettgeitelle 
Kenntnis, daß wir den 6581 Dieser in der Winterfestigkeit unübertroffene mn gang ander ee 
L 0 Motor- und Dampf- und gleichzeitig höchstertragr., lagerfeste t | runde vorher. om 
lden der fiädtiſchen ih, ]  dreschsätze | Diekkopfweizen eignet sich wegen seiner NE Maks cichon 
4 hr 2 | wertv. Eigenschaften gerade f die Klima- u. Auktionatoritaksator, 
gen oücnver 5 * olen vorzüglich, soda u mein. 1% Beni B 5 blankami 
von der ul. Diuga nach der Niichzentrifu B hältnisse i. Pol lich, sodaß 3¹ Bydg., od 1. 
Origin. „Alta Laval“. A sein Anbau 2 gemein empfehlenswert ist. 12,3 11. AN och. Tel. 1050, 
il. Jagelansla A. 4 ½ essen Jong. BENSINGS TRIUMPH - WINTERR ORGEN Seen] Off Sauce gel 
5 b danzigerſtr 54. 11. 3.81 
gegenüber dem Stadttheater verlegt babe 0 Reparaturwerkstatt. | eine aus Petkuser Winterroggen ent- Se e d A Petkuſer 1. nel 
5 ee Gazownia Mieiska, standene Formentrennung. Bestellungen innen find. ab! Sept. 
PPTP 4 nehmen wir und auch unsere Vermehrungs- gute Penſion. nnine zen 
1 nallt. 088 f In stellen unmittelbar entgegen. 9276 Wr Boznansta 10, l. E. G gemne 104 f. Abfaat 
f Nehme jg. Mädchen anerkannt durch die 
g Bydgoszcz Schülerin oder Ange⸗ Pomorska Izba Rol⸗ 
I 1. Gd 97 ſtellte), das ſich evtl. nicza Torun, hat ab⸗ 
5 ul. anska . Tel. 1683. auch im Haushalte zugeben 9880 


Bent, 2 nat "Marmor! 
d, 1. Waſchtiſch, 1 ed . Transport 
Kutſchwagen, 


de 
1 ei 
pi Teppich, 2 
re ITiſchler baut, 1 Wagen (Platt⸗ 
f 2 Paar Kutſchgeſchirre, 5 . 
1 * eiſerne. $tafietten, 
3 Malerleitern. 


1 Ha EN ae 
plette geen 1 in verschiedenen Farben direkt aus den 
Obige Gegenklande lönnen 1 nde vor der Steinbrüchen Italiens eingetroffen! 
Lizitation beſichtigt werden. 9980 Empfehle 


Bydgoszcz, den 20. Auguſt 1925. 
Waschissch- Garnituren. 


ddziai Egzekucyiny 
usw, zu Konkurrenz-Preisen. 


Depositenkasse Schneidemühl W . Selle . 


f mt 
Wechselstube auf dem Bahnhof Schneidemühl 


| Ertedigun aller bankmässigen 
Geschäfte 


insbesondere zur 


Umwechslung ausländischer Geldsorten | 


Sehr 5 er a. cer Herr einer 
bekannten We Wem 6768 


3.—4. Amer wohnung 


20m Hauswirt ſelbſt. Nehme Renovierung 
auf meine Koſten. Zahle Friedens miete. Off. 
unter K. K. G. Bydgoszcz 2, Poſtſchließfach 18. 


przy Magistracie miasta Bydgos zezy 
(-) Wache, Stadtrat. 


Jaköb 4 ob, W Bf - 
5 Dworeowa elefon 476. 0 . Jung., anſtänd. E es 
ear It j AN 0 Du Behördlich konzeſſionierte Zw 5 Polennoten, Doilarnoten usw. ER Tauſche F 

0 A Tr ortierſtelle. Zu erfr. 
W sobote. dnia 22 sierpnia, o godz. 11 5 and els⸗ „Kurſe Annahme von Spareinlagen in der Geſchſt. 


rzed pol. bede Sprzedawal w Bydgoszezy, 1 

przy ul. Cage 155, w Iokakı RR 19 Stenogtaphie, Norte 3 e 1 
7 7 1 A 12 re uſw 
nnn Anmeldungen nimmt entgegen 55 


1 Masz one 1 bun . Vorreau, Bücher⸗Reviſor, 28 


marka „Mercedes“ 20 Sagiellonste 14. Telefon 1259. 


2 bi I 1 Krzesio. Anterricht f 


zu höchsten Zinssätzen a ; werd. 9655 et u 


Postscheckkonto Berlin 64 661 Pl 9. 6729 a. d. G. d. 3. „Jielon ka. 1 


inlder Hauptſtr. p. Bil 


Sage goszez mit Einrichtung 


Muffachen Fei! unger, felder 75 dunner ae 
7 t 7 1. b, 2 Tr., I. v t A . 
Preus hoff, Es 654 Se an A. dittmann. Bydg. mmer. . Af Br u. in Ofole z. ver. A Kate me I Woebnang Pf 1 ladet 8 
kom, sgdowy wW Bydaoszcay. Nr. 10, 1, bare Wilhelmſtraße 16. [M. 6753 a. d. Gſchſt. d. Z. u. S. 6767 a. d. G. d. Z. —— 3.6750 0 d. Gesch 5. g. Der Wi 
5 = R 


122 R vervollkommen könnte 
amm für Handel und gewerbe e . ae ene 


678 


5 n 23. Au nit jtatte 
Großer Laden 5 ider 425 AR 
1 

x 


Erste Fabrikate. — Günstige Preise, — Erleichterte Kindergottesdienft. Nchm. 


4 


** 


